en 


Amen 


und Anzeiger für 2 


‚Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
10 a de Mk., bei allen een Poel. me 


Dieſes Blatt (früher 
pro Auartal Mt., mit Voten 
8 Gratisbellagen: 


2 
Illuſtr. Sonntagsblatt — 


Nr. 250. 


Landwirt ſch. Nathgeber (Jatägig) — 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, Sonntag 


** 


DER“ . 

Dub Abonnements 28 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 
Gratis⸗Beilagen werden für die Monate Novem⸗ 
ber und Dezember ſtets angenommen und koſten 
in der Expedition unſeres Blattes und in den be⸗ 
kannten Abholeſtellen 1,10 Mk. 
mit Botenlon: n 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten r 


7 —Jnſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, 
Oſt⸗ und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


S — — — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Jula ud. 


Berlin, 23. Oktober. 
— Der Kaiſer ernannte den Freiherrn v. Stumm 
755 Mitgliede der am 2. November tagenden General⸗ 
ynode Lu Songrliigen Landeskirche. 
— Der Re 
1 Auen chstag tritt am 17. November 
Das Material, welches der Reichstag bei d 
bevorſtehenden Wiederaufnahme e ee aus 
3 zweiten großen Abſchnitt ſeiner Seſſion in den 
he 15 übernimmt, iſt, wie das „B. T.“ ſchreibt, noch 
— ich umfangreich. Von Anträgen aus dem Hauſe 
Centrn bie tolgenben vor: 
ins, einige Anträge zur Reform des Juſtiz⸗ 
Mine Ape N 10 12 7 5 gegen ur 
eile, Entſchädigun ür ( 
erlittene Strafen) x. en! Ae 


— An 
Philharmonie 


ver Säuloorfteher Vogeler brachte einen Toaſt auf 


deſſen Wohnung perſönlich gratulirt. Sovckenbeck in 


— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Ro 


Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland ae, 


* 2 ie worden. dund Italien 
Nach dem t ü | 
Fonds, welcher nf über den Welfen- 


wird, ſollen die Einn 

hauptſächlich der Probi ö 1598 
In 9 

d. Mts., der 


„Stuttgart, 22. Okt. Der „Schwäbiſche Merkur“ 
deut die Thronrede eine erfreuliche Kundgebung des 


Nahtrus des Serliner Brief. 


en. 
Berlin, 21. Oktober. 


Prozeß See iſt auf dem beſten Wege, früher als 


w 
allein früher! Men pouch piel zu erhalten, Aber nicht 
! a von einer Seite, von der man es ſich 
1 d Ver Kaiſer hat in k 
ergriffen und dieſes 


den grauen Höhle 
heit widerzutönen. 


Auskehr“ 
der Monarch nach 
wenn ſich 


g vollziehen wird, d 

ernſtliche Wille zu dieſer „Auskehr“ a 
eh gehalten und bald 8 5 ſte eg jedenfalls 
und fühlen, die Helden der blitzenden Flingern de 
den Burſchen ſo loſe in der Taſche liegen hie einfte 
mals den Goldgräbern Callforntens und noch heute 
den mexilaniſchen Tagedieben, wenn das Pech am 
Spieltiſch ſie „nervös“ gemacht hat. Der Brut der 
Zuhälter ſoll der Daumen auf’ Auge ge⸗ 
ſetzt werden, und wenn der Kaiſer 
e e le, be 

otz ihre 

das erlöſende oder beſſer das anfeuernde Wort ge⸗ 
ue ſo hat er ſich hiermit den Dank der ge⸗ 
9 in Virgerfchaft verdient. Da Sie, gottlob, das 
a 5 Geſindel nur vom Hörenſagen kennen und 
ornehmlich durch die aus der Hauptſtadt dann 

10 an ya 1 8 8 HR Pr 
in Kürze dieſe Herrſchaften er 

kaumal ſttzziren. Ihre Biehl „Zuhälter“ ist 
u pee Richtiger wäre es, fie „Unterhaltene 
Dirnen 1 ‚unterhalten nämlich von den lüderlichen 
beren „Bräutigam“ vulgo Beſchützer fie 


das 


Der Jeſuitenantrag des 


auch in] V 


Königs und der Regierung, die überall eines guten 
Eindrucks ſicher ſei. Der demokratiſche „Beobachter“ 
meint dagegen, die Thronrede ſei das Gegentheil 
eines politiſchen Ereigniſſes, habe mehr redaktionellen 
Schmuck als politiſchen Inhalt. 

* Stuttgart, 23. Okt. Die heutige Sitzung der 
Kammer der Standesherren eröffnete der Präſident 
Fürſt von Waldburg⸗Zeil⸗Trauchberg mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er mit warmen Worten des hoch⸗ 
ſeligen Königs Karl und ſeiner der Wohlfahrt des 
Landes gewidmeten Regierung gedachte. In der 
Kammer der Abgeordneten widmete der Präſident von 
Hohl gleichfalls dem Könige Karl einen warm 
empfundenen Nachruf. Die Kammer der Standes⸗ 
herren wählte eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern 
zur Berathung einer Adreſſe an den König Wilhelm II. 

* München, 23. Okt. Die deutſchen Delegirten 
8 den Handelsvertragsverhandlungen haben erneute 

uſtruktionen erhalten und es wird ein raſcher und 
günſtiger Fortgang der Verhandlungen erwartet. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 22. Okt. Der 
Kaiſer empfing heute Nachmittag den hier weilenden 
Biſchof Sogaro aus Central⸗Afrika. — Die Meldun⸗ 
gen der Blätter über den bevorſtehenden Eintritt des 
Prinzen Franz Joſef von Battenberg als Rittmeiſter 
in die öſterreichiſche Armee finden in hieſigen unter⸗ 
richteten Kreiſen keine Beſtätigung. 
Wien, 23. Okt. Abgeordnetenhaus. Nach Er⸗ 
ledigung mehrerer Budgetartikel erklärte bei dem Titel 
„Dispoſitionsfonds“ Miniſterpräſident Graf Taaffe, 
er müſſe ſeine ſchon zwölf Mal abgegebene Erklärung 
erneuern, er betrachte den Dispoſitionsfonds als einen 
gewöhnlichen Budgetpoſten, nicht als ein Vertrauens⸗ 
votum. Der Dispoſitionsfonds finde ſich in den Bud⸗ 
gets aller Regierungen vor, er glaube aber, daß eine 


Erhöhung der Ziffer ſich als nothwendig erweiſen 


werde. Zur Widerlegung oppoſitioneller Blätter ge⸗ 
nügten nicht parlamentariſche Erklärungen der Regie 
rung, hierzu jei vielmehr eine offiziöſe Preſſe noth⸗ 
wendig. Der Miniſterpräſident erklärte, er fühle ſich 
verpflichtet, für die beſtehende Verfaſſung und das 
ſtaats rechtliche Verhältniß zu Ungarn immer und über⸗ 
all Namens der Geſammtregierung einzuſtehen. (Bei⸗ 
fall.) Derſelbe ſchließt unter lebhafter Heiterkeit und 


Beifall mit dem Erſuchen, den Dispofitionsfonds auch 


ohne Vertrauen zu votiren. Hierauf wurde der Dis⸗ 
poſitionsfonds mit bedeutender Majorität angenommen. 

Peſt, 22. Okt. Im Finanzausſchuß erklärte heute 
der Handelsminiſter Baroß, die durch die Herabſetzung 
der Gütertarife bisher erzielten Reſultate ſeien be⸗ 
ruhigend. Wenn ſich die allgemeinen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe nicht verſchlimmerten, dürfte ein Rück⸗ 
gang in finanzieller Hinſicht vorausſichtlich nicht ein⸗ 
treten. 

Frankreich. Paris, 23. Okt. Nach Meldungen 
aus Kairo hätte die ägyptiſche Regierung beſchloſſen, 
die Polizeireglements, gegen welche die franzöſiſche 
Regierung proteſtirt hatte, auf Frankreich vorläufig 
nicht anzuwenden. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Tigrane, ſei vom Miniſterrath beauftragt worden, zur 
Prüfung der ſtreitigen Punkte mit dem franzöſiſchen 
Geſandten in Kairo, de Reſerveaux, Verhandlungen 
einzuleiten. 


# 


England. London, 23. Okt. Die „Morning 
Poſt“ erfährt, daß General Mathews, jetziger Erſter 
Miniſter beim Sultan von Zanzibar, in ſeiner frühe⸗ 
ren Eigenſchaft als Regierungskommiſſar und General⸗ 
konſul für Oſtafrika keinen ſpeziellen Nachfolger er⸗ 
halten werde. Dieſe Funktionen würden in Zukunft 
von dem britiſchen Agenten und Generalkonſul für 
Zanzibar, Portal, mit ausgeübt werden. Dem letz⸗ 
teren würde demnach die oberſte Wahrung der britk⸗ 
ſchen Intereſſen ſowohl im Protektorate von Zanzibar 
wie in ganz Oſtafrika zuſtehen. — Geſtern wurde der 
Verſuch gemacht, den Expreßzug von Eaſtbourne nach 
London durch auf die Schienen gewälzte Eiſentheile 
zur Entgleiſung zu bringen; die mit größter Geſchwin⸗ 
digkeit fahrende Maſchine paſſirte indeß die auf die 
Geleiſe gelegten Hinderniſſe ohne Unfall. Der Vor⸗ 
gang erregt um ſo größeres Aufſehen, als in den 
letzten Tagen bereits zwei ähnliche Attentate auf der 
Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn ſtattgefunden haben. 
talien. Pallanza, 22. Okt. Der Kronprinz 

von Italien traf heute Nachmittag hier ein, machte 
der Königin von Rumänien einen Beſuch und reiſte 
Abends wieder nach Monza zurück. 

Bulgarien. Sofia, 22. Okt. Im nächſten 
Jahre ſoll in Philippopel vom 18. September bis 
12. November unter dem Protektorate des Prinzen 
Ferdinand die erſte bulgariſche landwirthſchaftliche und 
gewerbliche Ausſtellung ſtattfinden. Eine gleiche Aus⸗ 
ſtellung ſoll vom 14. Auguſt bis zum 30. September 
1893 in Ruſtſchuk abgehalten werden. Ausländer 
dürfen auf beiden Ausſtellungen nur ſolche Gegen⸗ 
ſtände ausſtellen, die bei der Landwirthſchaft oder in 
der Induſtrie Verwendung finden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 23. Okt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſahen Freitag den deutſchen Botſchafter in 
Wien, Prinzen Reuß, nebſt Gemahlin, ſowie den 
Rector der Berliner Univerſität, Profeſſor Förſter, 


als Gäſte zur Frühſtückstafel. — Der Kaiſer hat ſich 


ſeinen Vollbart abnehmen laſſen. Es war eine 
Geburtstagsüberraſchung für ſeine Gemahlin, der, wie 
man daraus ſchließen darf, der Vollbart nicht ſonder⸗ 
lich gefallen hat. — Unſer Kaiſerpaar hat, wie das 
„B. T“ aus den Kreiſen dortiger Hoflieferanten er⸗ 
fahren haben will, für den Prinzen von Wales, der 
im nächſten Monat ſeinen fünfzigſten Geburtstag 
feiert, äußerſt prächtige Feſtgeſchenke beſtellt, deren 
Werth ſich auf nahezu hunderttauſend Mark be⸗ 
laufen dürfte. — Der König von Rumänien trifft 
nächſten Donnerſtag zum Beſuche des Kaiſerlichen 
Hofes ein. — Gräfin v. Gersdorff, Tochter des 
Kammerherrn, hat ſich mit dem Baron Walter von 
St. Paul⸗Illaire verlobt und wird als die erſte 
Dame aus der vornehmen Geſellſchaft ihr Heim in 
Deutſch⸗Oſtafrika aufſchlagen. 


Kirche und Schule. 


— Von zuverläſſiger Seite erfährt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß der Ober⸗Hofprediger Kögel und 
Propſt Brückner ſo ſchwer leidend ſind, daß beide 
Herren an eine Wiederaufnahme ihres Amtes in 


abſehbarer Zeit nicht denken können. 


dafür ſpielen. 
eigentlich ſich von ſelbſt ergebende Thatſache erklären 
wollen, daß ein derartiger Patron zu einer ſolchen 


Das obige Wort dagegen dürfte die 


Verlorenen „hält“. Gleichwohl aber auch, und was 
immer die Ethymologie des Wortes ſein mag, das 
was es bezeichnet, iſt eine wahrhafte Peſtbeule für 
Berlin, die nicht nur ihre höchſt bedauerlichen Ge⸗ 
fahren für die Moral, ſondern ſelbſt für die Glied⸗ 
maßen der hieſigen Bevölkerung hat. Denn wie ich 
erwähnt: das Meſſer ſitzt der Geſellſchaft nur ſehr 
loſe in der Taſche. Ein einziges Wort des Unwillens, 
das einem Mitgliede derſelben auf der Straße oder 
in einem Lokale zu Ohren kommt — es ges 
nügt, um die Klinge gegen den Unvorſichtigen 
herausfahren zu machen und den Unhold 
darauf losſtechen zu laſſen, wohin es immer 
Zum überwiegenden Theile fällt gleich ein ganzes 
Rudel über ſolchen Unglücklichen her und dies alles 
vollzieht ſich mit derartiger Geſchwindigkeit, daß der 
Getroffene, bevor er noch weiß, um was es denn 
eigentlich ſich handelt, mehrfach verwundet am Boden 
liegt. „Und die Polizei?“ höre ich Sie fragen. „Wo 
bleibt denn die Poltzei?“ Angeſichts ihrer Organe 
Bas ſich wohl die Herren Zuhälter, die übrigens 
wal und durch feiges Corps ſind, mit ihren Ge⸗ 
altthätigteiten herauszurücken. Aber du lieber Himmel! 
75 5, Deinuten kann eine Patrouille wackerer Schutz⸗ 
A eſelbe Stelle paſſirt und alles in Ordnung 
Weit oe, dieſelbe Stelle, an welcher nun die 
das 1 8 eine Orgie gefeiert haben. Hier muß 
liche 2 el an der Wurzel gefaßt, kurzum! eine „gründ⸗ 
8 uskehr“ gehalten werden, bei der es ohne eine 
ae Deaing der Polizeikräfte nicht abgehen dürfte. 
99 8 licklich jedoch haben wir eine Verminderung 
er Schutzleute zu verzeichnen. Viele dieſer Beamten, 
man ſpricht von 400, die genaue Zahl wird das 
Publikum kaum erfahren, haben den Dienſt verlaſſen, 
der ihnen auf der einen Seite zu ſchwer und auf 
der anderen Seite zu leicht dotirt iſt. Zu leicht, be⸗ 
ſonders bei den theuren Fleiſch- und Brodpreiſen, 


welch”. letzteren man durch die Verwendung einer bei 
uns als menſchliche Nahrung bisher nicht in Anwendung 


gekommenen Feldfrucht, des Mais, abzuhelfen fucht. | k 


Es iſt in dieſer Beziehung bezeichnend, daß am Sonn⸗ 
abend ein vortragender Rath des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums zum Volke herabgeſtiegen tft, indem er 
im hieſigen Handwerker⸗Verein in eigens deshalb ein⸗ 
berufener Verſammlung über den Mais als Brod⸗ 
frucht einen längeren Vortrag hielt. Am Schluſſe 
deſſelben wurden Brodſchnitte unter das Auditorium 
vertheilt, damit jeglicher ſich über das neue Gebäck 
ein Urtheil bilden könne, und da Schreiber dieſes ſich 
ebenfalls in der Verſammlung befand, ſo zählte er mit 
zu dem „Richterkollegium“. Nun! Vorausgeſetzt, daß 
man für das „Premierenpublikum“ keine beſonderen An⸗ 
ſtrengungen gemacht hat, ſo kann ich Ihnen die 
Verſicherung geben, daß das aus Roggen und Mais⸗ 
mehl gebackene Brod durchaus ſchmackhaft iſt. Zu 
Butter und Belag hatte man ſich nicht aufgeſchwungen. 
Aber auch trocken gingen die Schnitte wie „geſchmiert“ 
hinunter — ein Belag dafür, daß dieſe Schöpfung 
der Theuerung den Leuten mundete. Jedenfalls 
machten die Ausführungen des Herrn Geheimrath im 
Verein mit den appekitreizenden und Appetit ver⸗ 
rathenden Demonſtrationen auf mich den Eindruck, 
daß in Berlin dem Mais noch der Weizen blühen 
wird. Heinrich Blankenburg. 


Vermiſchtes. a 

* Petersburg. Zum Attentat auf den ruſſiſchen 
Thronfolger wird jetzt in Petersburger Blättern nach 
einer Correſpondenz des „B. Lokalanz.“ eine neue 
Lesart veröffentlicht, welche in Anbetracht der ruſſi⸗ 
ſchen Cenſurverhältniſſe einige Verwunderung hervor⸗ 
rufen muß, da der Großfürſt nach dieſer Darſtellung 
bei der Affaire eine eigenthümliche Rolle geſpielt 
haben würde. Der Bericht ſtellt den Verlauf des 
Ueberfalles folgendermaßen dar: Der Attentäter ſtürzte 


Beitn 


4 Stadt und Land. 
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Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 23. Okt. Geſtern Abend fand nach 
der „D. A. 3.“ im „Reſtaurant Lepzin“ eine gut 
beſuchte Buchdruckergehilfen-Verſammlung ſtatt, in 
welcher über die Lohnfrage verhandelt wurde. Nach 
längeren Discuſſionen nahm man eine Reſolution an, 
nach welcher die Buchdruckereibeſitzer erſucht werden 
ſollen, ihren Gehilfen eine Zulage von 10 pCt. zu 
bewilligen. — Der Wohlfahrts⸗Ausſchuß der kaiſer⸗ 
lichen Werft hat mehrere Schiffsladungen engliſcher 
Steinkohlen angekauft, welche den Arbeitern in klei⸗ 
neren Mengen zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben wer⸗ 
den. Die Werftverwaltung hat einen freien Platz 
zum Lagern der Kohlen zur Verfügung geſtellt. — 
In einem hieſigen Gaſthof kehrte ein gut gekleideter 
Reiſender von 25—28 Jahren ein, der ſich unter 
dem Namen L. aus Neumark in das Fremdenbuch 
einſchrieb. Nachdem er ein etwas üppiges Mahl ge⸗ 
nommen, einen Photographen zur Aufnahme ſeines 
Bildniſſes beſtellt und eine Flaſche Champagner be⸗ 
gehrt hatte, die man ihm aber vorenthielt, weil in⸗ 
zwiſchen Argwohn auftauchte, zog er ſich Abends nach 
9 Uhr auf ſein Zimmer zurück, ſchloß ſich ein und 
ſchoß ſich dann mit einem Revolver eine Kugel in 
die rechte Schläfe. Als die Thür geſprengt war, 
fand man L. noch lebend. Er wurde in das chirur⸗ 
giſche Lazareth gebracht, wo er heute früh an Gehirn⸗ 
verletzung ſtarb. Im Beſitz des Unglücklichen, welcher 
der Sohn eines höheren Schulbeamten aus der Pro⸗ 
vinz ſein ſoll, wurde nur ein Pfandſchein über eine 
Uhr und der Abſchnitt einer Poſtanweiſung gefunden. 

» Marienburg, 23. Okt. Die Landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchule hat bekanntlich eine weitgehende 
Reform erfahren und iſt dafür ein neuer, umfang⸗ 
reicherer Lehrplan als früher entworfen worden. 
Leider fehlt es aber noch immer an der nöthigen 
Anzahl von Schülern, indem erſt, nach der „N.⸗Z.“, 
8 Anmeldungen eingingen. Wir möchten deshalb 
die Anſtalt nochmals allen jungen Landwirthen, denen 
an ihrer weiteren allgemeinen Ausbildung gelegen iſt, 
angelegentlichſt in Erinnerung bringen. — In ver⸗ 
gangener Nacht iſt die Gutsbeſitzer Enz'ſche Beſitzung 
in Abbau Wernersdorf vollſtändig ein Raub der 
Flammen geworden. Die Gebäude befanden ſich 
ſämmtlich unter einem Dach und griffen die Flammen 
ſo ſchnell um ſich, daß es nicht einmal möglich war, 
den geſammten Viehbeſtand zu retten. Allem An⸗ 
ſchein nach liegt eine Brandſtiftung vor. 

[=] Krojanke, 23. Okt. Das überaus warme 
Herbſtwetter hat in dem Garten des Schneidermeiſters 
M. eine intereſſante Kurioſität im Pflanzenleben 
hervorgerufen; dort kann man auf einem Apfelbaume 
Blüthen und Früchte zugleich nebeneinander ſchauen. 
Eine andere Naturmerkwürdigkeit weiſt wiederum der 
Garten des Kaufmanns H. auf, wo ſchon ſeit einigen 


Tagen ein Schneeballſtrauch in ſchönſtem Blüthen⸗ 


ſchmuck ſteht. 

* Marienwerder, 22. Okt. Am Sonntag, den 
25. d. M., feiern die Altſitzer Wilhelm Dobrick'ſchen 
Eheleute in Mahren ihre goldene Hochzeit. Der 
häuslichen Feier geht um 4 Uhr Nachmittags eine 
kirchliche Feier in der Kirche zu Neudörfchen voraus. 
Durch den Herrn Regierungspräſidenten iſt dem 
Jubelpaare ein Gnadengeſchenck von 30 Mk. über⸗ 
mittelt worden. 


einen Hieb gegen den Kopf, dem jedoch der Groß⸗ 
fürſt durch eine ſchleunige Wendung halb ausweichen 
onnte. Sofort nun ſtellten nach dieſem Angriff die 
vier Träger die Sänfte nieder und entflohen, den 
Großfürſten feinem Schickſal überlaſſend. „Derſelbe 
ſprang eiligſt heraus und lief einem gegenüberliegen⸗ 
den Haufe zu, doch erreichte ihn der angreifende Bolizift 
noch vorher und führte gegen ihn den zweiten Hieb, 
der ihm eine klaffende Wunde an der Stirn bei⸗ 
brachte. Der Großfürſt flüchtete jetzt in das Haus, 
während der Attentäter ſich vor demſelben gegen 
die Menge vertheidigte, welche aber gar keine Miene 
machte, denſelben zu entwaffnen. Der Großfürſt fand 
in dem Hauſe kein Aſyl; er trat deshalb aus dem⸗ 
ſelben wieder heraus und lief um Hilfe rufend auf 
der Straße weiter, während das Blut aus der Wunde 
über ſein Geſicht herablief und der Fanatiker mit ge⸗ 
ſchwungenem Säbel ihn verfolgte. Erſt jetzt kam der 
griechiſche Prinz Georg herbei und ſchlug auf den 
Attentäter mit ſeinem Stocke ein; derſelbe war hier⸗ 
durch noch keineswegs beſiegt, ſondern es begann nur 
ein ziemlich ungleicher Kampf zwiſchen dem mit dem 
Säbel bewaffneten Japaner und dem Prinzen Georg, 
der ſich nur mit ſeinem Stocke vertheidigte. Die 
herumſtehende Menge verhielt ſich während dieſer 
ganzen Zeit völlig paſſiv; ſie lärmte und ſchrie zwar, 
aber Hand an den Attentäter zu legen wagte keiner. 
So hatte dieſer Kampf bereits zehn Minuten ge⸗ 
dauert, als endlich zwei japaneſiſche Poliziſten er⸗ 
ſchienen und mit Hilfe des Prinzen Georg den An⸗ 
greifer überwälttgten. Erſt jetzt gab der Thronfolger 
ſeine Flucht auf, ſo daß ihm von ſeinen Begleitern 
ein Nothverband angelegt werden konnte. — Dieſer 
Bericht, der von allen früheren Darſtellungen weſent⸗ 
lich abweicht, wird begreiflicherweiſe in allen ruſſiſchen 
Kreiſen lebhaft commentirt; man behauptet ſogar, die 
Veröffentlichung habe ihren Grund in einer zur 
Zeit zwiſchen dem Zaren und dem Thronfolger bes 


ſich zuerſt mit der blanken Waffe auf die offene , ſtehenden Spannung. 


Sänfte des Thronfolgers los und verſetzte dieſem 


jetzt auf die Tagesordnung zu ftellen. Die Ankuen 
wurde mit großer Mehrheit zur Kenntniß genom te 

Stockholm, 23. Okt. Der Kultusminiſter DI 
Wenneberg hat ſeine Entlaſſung genommen. 108 

Paris, 23. Okt. Der Handelsminiſter Ju 5 
Roche wird demnächſt einen Geſetzentwurf betreff 
Einſetzung eines Schiedsgerichtes zwiſchen Arbeltgebein 
und Arbeitern behufs möglichſter Verhinderung von 
Streiks einbringen. — Der Congreß der Bahnarbeit! 
beſchloß in Folge von Unregelmäßigeiten, welche die 
Geſchäftsführung während des letzten Streiks ergab, 
die Poſtdirection um ein Verzeichniß aller Geld⸗ 
anweiſungen und Geldbriefe zu erſuchen, welche den 
Kaſſirern der Sectionen oder der Syndikatskammern 
zugegangen find. — Der Madrider Correſponden 
des „Temps“ meldet gerüchtweiſe, die Bank von 
Spanien hätte den Vertrag mit der Banque de Paris 
und Rothſchild behufs Prolongation des Vorſchuſſes 
von 50 Millionen erneuert. 


Haudels⸗Nachrichten. 


Telegraphtiſche Börſenberichte, 
Berlin, 24. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm 


Waſſerſtandes auf der Strecke Liebemühl⸗Drewenzſee 
des Oberländiſchen Kanals dieſe Strecke nur mit 
arge ee befahren werden kann, die keine 
905 Eintauchungstiefe als eine ſolche von 1 Meter 
aben. 

x [Eiſenbahn. Wie die „Erl. Ztg.“ erfährt, 
Ehen ui 8 e 8 der 
i enbahn keine neue mehr. Im Eiſenbahndirektions⸗ 
bei be = inhibirt wurde. i bezirk Bromberg werden bereits Sr uugeſühr 10 

[Dekorirt.“ Dem Hauptlehrer und Kantor] Jahren Frauen zu dieſem Dienſt verwendet und zwar 
Herrn Evers iſt in Folge feines Ausſcheldens aus nicht nur auf den Nebenſtrecken, ſondern auch auf 
dem Amte der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen | den Hauptſtrecken iſt der Frauendienſt eingeführt 


2 4 ven t a t = 
Die Schlupfizung] des Ausſchuſſes für die den. Sie erhalte 3 5 Lohr 9 i N) 


n arbeiter⸗Penſionskaſſe an und find berechtigt, der 
nicht für berechtigt gehaltene Forderungen abgeſtimmt 5 n 5 8". 
und Schlußrechnung gelegt 3 9 gef Elſenbahn⸗Beamten⸗Begräbnißkaſſe für die Beamten 


! 2 der Oſtbahn beizutreten. 
40 e e e a = vom (Dampfheizung. Auch im künftigen Winter 
abhebuttene ober bei dem Conſiſtorium in Danzig ſollen auf verſchiedenen preußiſchen Staatsbahnſtrecken 
= endete Srl Guß, Meger Müblradt, neue Verſuche mit der Dampfheizung der Eiſenbahnen 
Pfefferkorn, Schmalinski, Schwarz, Voigt, Waldoch, gemacht werden. Daß dieſe Art der Heizung vor 


5 | allen andern den Vorzug der Gefahrloſigkeit hat, ift 
Zollenkopf; pro lic. conc. die Candidaten Evers, allgemein anerkannt; 5 Nachthel oe beſteht 


deutendſten lebenden Componiſten; beſonders ſeine 
Compoſitionen für die Violine und das Orcheſter ſind 
von bleibendem muſikaliſchen Werth. D. Red.) 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Nr. 20 der Zeitſchrift „St. Hubertus“, 
Organ des St. Hubertus⸗Vereins und des Brauntiger 
Clubs, enthält unter der Ueberſchrift „Zum 15. Ok⸗ 
tober“ einen Appell an alle waldgerechten deutſchen 
Jäger, mit dem Beginn des Abſchuſſes der Ricken, 
ſowie des weiblichen Roth⸗ und Damwildes und der 
Kälber der letzteren recht ſchonungsvoll zu verfahren, 
weil der langdauernde harte Winter und die vielen 
Ueberſchwemmungen den Rehen, dem Rothwilde und 
dem Damwilde ſchwere Wunden geſchlagen haben. 
Außerdem werden die Jäger aufgefordert, auf Wild 
der hohen Jagd, namentlich aber auf Haarwild ſtets 
nur mit der Kugel zu ſchießen, weil nur der Kugel⸗ 
ſchuß ein ſicheres Zeichen giebt, ob man darauf rech⸗ 
nen darf, das Wild zur Strecke zu liefern. Ferner 
bringt dieſes Heft u. A. in einem Aufſatz bemerkens⸗ 
werthe Regeln über das Benehmen auf Treibjagden. 

* Zechin. Ein ſeltener Fang wurde, wie der 
N. A. Z.“ mitgetheilt wird, in Zechin gemacht. Ein 


Elbinger Nachrichten. 


(Si Rubrik ete Art kel und N 
ER een a 


Elbing, 24. Oktober. 
* [Die Gemeinderathsvertretung von Heili⸗ 
en Drei⸗Königen hat zum 26. eine neue Wahl⸗ 
itzung anberaumt, da die erste, wegen Nichtanmeldung 


f chm. 

Freſe, Grude, Hittmann, M. Höppner, Magnus, 8 . Sen 51. Ein] Borſe: tet. Cours vom 23.10. 24.10 
Moſchutz, Sale Schmeling, 15 Sch midt, Welſe 2 daß die Dampfabgabe zu Heizzwecken von der Steinadler von gewaltiger Größe (ſeine Flügelweite 9% ct 5 kpreußt e P andhrieſe . 91. 9440 
Stadttheater. Die Freſtag⸗Aufführung des okomotive aus von dem Lokomotivführer abhängt, | maß 2,18 Meter) wurde auf der dortigen Feldmark, 3½ pet. stp e Pfandbriefe 94,10 94,1 
„Nachtlager von Granada“, der „Der dritte der bei den beſtehenden Kohlenprämien ein Intereſſe nachdem er vorher bereits angeſchoſſen war, erſchlagen.] Oeſterreichiſche Goldr ente 94,40 | 94,50 
Kopf“ voranging, fand vor ausverkauftem Haufe daran hat, möglichſt Dampf⸗ und Heizmaterial zu] Ein Knabe, der ihn für todt hielt, machte ſich mit |4 pCt. u ch Goldrente 89,90 90,— 
ſtatt. Stand doch kein Geringerer als Herr lamm ſparen. Ferner ſind die Sefiläude nicht genügend, ihm zu ſchaffen, mußte aber die Kühnheit mit einer Besen Janknoten ne 212,50 213,40 
in der Rolle des Jägers auf dem Zettel! Herr 1 e ar wie - W erheblichen Verletzung an der rechten Hand büßen. Deutsche ee PR HERNE N 385 1057 
: agenreihe erforder || m Hsanleigghne 0 , 

tünfecfeien Sencen reiht anchehuthe an an | feräufeen. Die neren Berfuße im Gnufe Dep nid? Vermiſchtes. r e 
den Winters ſollen deshalb darauf gerichtet fein, die] „Flensburg, 21. Okt. Guillotinirt wurde in | Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritaten. 10080 107,— 


ſchaffen, die ſich dem Beſten an die Seite ſtellt, was 


wir in dieſer Beziehung geſehen. War es ſchon der Abgabe des möthigen Hetzdampies von der Machine 


der hieſigen Walterſchen Papierfabrik durch die leicht⸗ 


ne aus möglichſt unabhängig von dem Lokomotivführer g 8 f j 1 . “Böri, 
ee , ee l b | TER OD e dee er WERE a TOT aan aan 

5 2 575 izen eee eee 2, 2 
— 5 — 5 8 ae: ce ung be i dene „Zuchtvieh⸗Auktion.] Herr Gutsbeſizer E. Apfel ke Al eg de N hama uche e November⸗Bezember.. . 22320 225,20 
lich weit weniger disponirt als bei der e ſt 15 Auf Grunau in Fürſtenau iſt ſeit Jahren bemüht, durch wollte legte er ſich platt auf den Unterleib und steckte Roggen Er 
führung des Nachtlagers; ihr Spiel 19905 hatte 5 Anzucht von Racevieh den hieſigen Viehſtand zu ver⸗ den Kopf unter das haarſcharfe Meſſer. Ein unglück⸗ VF 2910 2570 
Wärme und Empfindung erſichtlich ana Herr bein. Die alljährlich abgehaltenen Auktionen fanden ſeliger Zufall fügte es, daß eine Arbeiterin die] Pet . Manni 2718 219 
Koch, der ſchon vor Jahren hier ei etreten iſt, war ſo regen Zuſpruch, daß Herr Grunau Veranlaſſung Mafchine plötzlich in Bewegung ſetzte; das ſcharfe Rübol Oktober 64,0 64,0 
ein vortreſflicher Gomez und auch die ſonore, wohl⸗ Yukon diger 85 dieſem Done ee, Inſtrument fuhr herab und durchſchnitt dem Unglück.] April⸗Ma :e. 6090 61, 
klingende Stimme des Herrn Ganſemüller (Am⸗ d. M. ſtattgehabte Auttion 5 5 5 VV Fee 92 9 17 


fern zahlreich beſucht. Es kamen dabei 20 importirte * Paris 225. Ol. e Miniſterrath beſchloß, 
lb ben eigener Zucht (theils Bulle, 1 die Proſtitution und das Zuhälterthum in 
ein Preis Nr al & ir dae 50 rückſichtsloſeſter Weiſe zu bekämpfen. Alle Wirthe, 
Das Bublitum geizte denn auch nicht mit lauren Be- Höchſtgebot für ein Bultalb wer ß Mart. Die welche die Profttutſon begünftigen, folen wegen 
8 feiner Anerkennung. Wenn fortan nur zum Verkauf * all Bullkalb war 315 ſchnittlt e Kuppelei vor das Zuchtpoltzeigericht gebracht werden. 
e eee geboten werden, dann darf die 7—98 Monate 15 ten Külber waren duechſchnittüch _ er ne 89 en 1 1 der 
rektlon einer günſtigen Aufnahme bei Publikum und * [Gi EN anz allein eine Wohnung inne hatte, von einem 
Preſſe gewiß fein, rg mod 5 wärtl Wie warmen Herbſtes, wie des gegen⸗ 1 Thäter erdroſſelt und ſeines Geldes und 
* (König Oedipus.] Am nächſten Mittwoch wird denn aberwald man ſich nur jeiten zu erfreuen haben, | feiner ganzen Werthſachen beraubt. 

der „Verein zur Förderung ernſter Muſik“ im Saale] mit en ermals geht eine Woche der biene de In Prag ſtieg Donnerſtag um 1 Uhr Nachts der 
der hieſigen Bürgerreſſource eine declamatoriſch⸗ Hoffe lic den Auguſt erinnerndem Wetter zu ae franzöſiſche Luftſchiffer Godard mit zwei Prager 
muſikaliſche Aufführung veranſtalten, welche durch mild ntlich bleibt die Temperatur noch einige ah ſo Herren und einer Dame im Luftballon auf. Geſtern 
ihre Schönheit und Eigenartigkeit das allgemeine Fol De weſentliche Erſparniſſe jetz Koh th zur traf von den Theilnehmern an der Fahrt nun ein in 
Inereſſe zu erwecken im Stande ift und einen boben | Zeiten allen Menſchen dent bei ben e g. Freilich. Berlin aufgegebenes Telegramm in Prag ein, wonach 
und ſeltenen Genuß verſpricht. Vor dem geiſtigen — — 9 en Menſchen ſehr gedient wäre. die Wi leb die Luftreiſenden nach zehnſtündiger prächtiger Fahrt 
Auge des Hörers wird eine der großartigſten und ſachen v ken wünſchen Kälte, damit ben e Winter⸗ mit dem Ballon unweit Stettin glücklich gelandet find. 
ergreifendſten Schickſalstragödien des griechiſchen Alter- Ei aufen und nicht auf Lager beha Höbe iſt * London, 21. Okt. Im Kryſtall⸗Palaſt wurde 
thums, der König Oedipus von Sophocles, entrolt | wie 15 ee Das Vieh auf — Theile der „A. C. zufolge geſtern die 28. Katzen⸗Aus⸗ 
werden. Kein anderes Dichterwort der alten und ein a 11 tgetheilt wird, bereits zum größ ird Ju ſtellung eröffnet. Die Preisrichter haben unter 
neuen Zeit zeigt in gleich eindringlicher Weiſe die Ab⸗ der Ni. 0 da das Freifutter bereits knapp Weide > 603 Katzen die prächtigſten auszuſuchen. Die Aus⸗ 
hängigkeit des Menſchen von einer höheren Gewalt, der ; eberung iſt das Vieh noch auf der lebt k Die ſtellung wird von dem „nationalen Katzen⸗Klub“ ver⸗ 

die jeine Handlungen beſtimmt und in jedem Augen⸗ Mil junge Klee noch reichlich Aa eng E ſunke anſtaltet. 
blicke ſeine Schritte auch wider ſein Wiſſen und llcherteäge find allerdings bereits erheb end * Brüffel, 22. Okt. Im Antwerpener zoologi⸗ 
Willen leitet. Wie in jeder griechiſchen Tragödie, wird | e Marktbericht.“ Der heutige Sonnabendmarkt | ſchen Garten hat ſich geſtern ein blutiger Vorgang 
der Eindruck auf das Gemüth des Hörers noch ver⸗ zeigte ähnliche Phyſiognomie wie der der Vorwoche. abgeſpielt. Es war beſchloſſen worden, eine vor 
ſtärkt durch die Geſänge des Chores, welche von Zeit Der Fiſchmarkt blieb wieder wenig beſchickt und einiger Zeit neu erworbene prächtige Löwin einem 
zu Zeit den Gang der Handlung unterbrechen und mangelten die Zufuhren von der Nehrung faſt ganz. Löwen zuzugeſellen. Beide Thiere hatten ſich in den 
Namentlich fehlte Rauchwaare. Auf dem Wild⸗ und letzten Tagen ſehr ruhig gezeigt; ſie ſchienen ſich zu 


broſio) hob ſich aus dem Banditentrio vorthellhaft 
heraus. Der Chor zeigte diesmal ſtrammere Schulung 
in der diskreten Behandlung der Geſänge und trug ſo 
zu dem Gelingen der Vorſtellung nach Kräften bei. 


Königsberg, 24. Oktober. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus-Com- 
in EHE j 

piritus pro 10,000 L%/, excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingent irt 72,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 52,50 „ „ 


Danzig, 23. Oktober. Getreidebbrſe. 
Weizen (per 126pfd. Holl.): loco nuv., 100 Tonnen. 
Für bunt und hellfarbig inl. — 4, hellbunt inl. 
220, — A, hochb. und glaſig inl. 226—230 , Term. 
Oktober zum Tranſit 126pfd. 176,50 /,, per April⸗ 
Mai zum Tranſit 126pfd. 186,— 4 
Roggen (p. 120pfd. holl.): loco unveränd., inl. — A, 
ruſſiſch und Nen zum Tranſit —.— A, per 
Oktbr. 120pfdb. zum Tranſit 189,— , per April-Mai 
zum Tranſit 120pfd. 186,— A 
Rüben große loco inl. 1604 
Rübſen: per 1000 Kilogramm 147 A 
afer: loco inl. — A 
rbſen: loco inl. —,— A 


Königsberger Productenbörſe. 
22. 


23. 
Okt. | Okt. | Tendenz 
Art A A 
Weizen, hochb., 125 Bid. | 221,50] 221,50] unverändert 
do. 


Gente 120 Pfd. 226,50 226,50 


um Nachdenken ü 5 . j f 

ſehende Aufführung 55 5 e Geflügelmarkt trafen die erſten Ergebniſſe einer yeritehen; man öffnete ſomit die Thür, welche die] Gerſte, 107.8 Pfd. ET er: do. 
mährten Leiter des genannten Vereins, Herrn Juſtiz⸗ e ein,, wide den Ben aß Haſen auf beiden Thiere von einander trennte. Kaum war aber Leben fte Koch-. 163,— 1 
rath Heinrich, vorbereitet worden, der nicht nur eine] dorwöchentlicher Höhe hielten. Gänſe kommen reich⸗ die Löwin in den Käfig des Löwen eingetreten, Rüben a . . iris wer 


lich, namentlich lebende Landgänſe. Auch Rümpfe 
und Geſchnirre kommen recht viel, und fängt das 
Gänſeſchmalz ſchon an, auf die Butterpreiſe Einfluß 
auszuüben. Der Butter⸗ und Eiermarkt war gut be 
ſucht und wurde Butter mit 0,90 —1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier mit 0,90 Mk. pro Mandel bezahlt. Der 
Kartoffel⸗ und Gemüſemarkt hatte den alten Markt 


ſo zeigte ſie einen gewaltigen Zorn; nicht 
minder erhob der Löwe ein furchtbares Ger 
brüll. Plötzlich schlug die Löwin mit ihrer 
Tatze nach dem königlichen Gebieter. Die Wärter 
wollten ſie nach ihrem Käfige zurücktreiben; vergebens. 
Wie der Blitz ſtürzte ſich der Löwe mit einem mäch⸗ 
tigen Sprünge auf die mit den Zähnen fletſchende 


neue meisterhafte Ueberſetzung der griechlſchen Tragödie 
verfaßt, ſondern auch für die Geſänge des Chores 
3 und zum Herzen gehende Melodien 
compontet hat. Es iſt zu erwarten, daß dem ver⸗ 
dienſtvollen Unternehmen eine große Theilnahme, ins⸗ 


beſondere von Seiten des ebil $ a: 
gegengebracht werden wird.“ eee 


Spiritusmarkt. 


Cireus⸗Arena.] Sonntag fi von der Heiligen Geiſtſtraße bis zum Marktthor dicht | wi lmte ihr das Rückgrat und ſchlägt feine | —— Br., 46,— Gd., pro November ⸗Mai nicht kon⸗ 
5. g finden drei Vor⸗ x Löwin, zermalmte ihr das Rückgrat und ſchlägt feine | . Br., 46, Mn 
ſtellungen ſtatt. In jeder Vorſtellung Auftreten des mit Fuhrwerken gefüllt, welche zum Theil Kumſt, zum Krallen in den Hals der Löwin, welche noch einmal a e, 5 1 9520 donne Kas zul 70 4 


Theil Kartoffeln geladen hatten, Preiſe blieben die 


vorwöchentlichen. Für gute Speiſekarloffeln zahlte brüllend zuſammenbricht und verendet. Und während 


dieſes kurzen Kampfes erhoben alle Thiere des Raub⸗ 
man 2,60 Mk. pro Neuſcheffel reſp. 3,50 Mk. n ein furchtbares Gebrüll. Mit größter 85 
pro Centner. Der Getreidemarkt bringt mit Beendi⸗ Mühe konnte nur die Leiche aus dem Käfige entfernt 
ſind der Feldarbeiten täglich größere Zufuhren, doch] werden, da der Löwe es nicht dulden wollte. Der 
ind die Preiſe mit geringen Schwankungen un» | Tod der Löwin iſt ein empfindlicher Verlust. 
verändert geblieben. Be * Unglücksfälle. London, 23. Okt. Aus den 
(Verhaftet.. Heute Vormittag wurde das Provinzen eingehende Depeſchen melden andauerndes 
Sienftmädchen eines in der Junkerſtraße wohnhaften Hochwaſſer in Folge von Regengüſſen, namentlich in 
dente verhaftet, weil die Perſon ſich auf einen | Weſtengland ſind tausende von Aeckern unter Waſſer 
falſchen Namen ein Paar elegante Schuhe erſchwindelt] und Gutsbeſitzer wie Pächter ſchwer beſchädigt. Auch 
und der Kellnerin ihres Brodherrn ein Portemonnaie das Tyemſethal iſt theilweiſe überſchwemmt. — 
mit Geld und einige andere Sachen geſtohlen hatte. Marſeille, 23. Oktober. Wie das von Madagaskar 
ſchei N Durch die 1 ere kommende Packetboot „Rio Grande“ berichtet, it am 
Weder häuftger Besuch abrufen je ie 85 12. Seplembex ein deu c damen eee 
Früchte, welche noch nicht eingebracht find, für 5 0 auf den Riffs bei Tamatave verloren gegangen. 
zu holen. So wurde in vergangener Nacht aus einem Ein eſandt 
Garten der Sonnenſtraße ein prächtiger Kürbis, den f 9 ch h 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


großartigen Schlangenmenſchen 

unglaublichen Leiſtungen. 2 e 95 
hier noch ganz neue, nie geſehene Amerikanische Con⸗ 
cuxrenz-Damenwettlaufen von 12 Damen über Hinder⸗ 
niſſe ſtatt. Da die Direktion weder Koſten noch Mühe 
ſcheut, ſo iſt zu der Montag Abend ſtattfindenden 
Vorſtellung das Entree um eine Kleinigkeit erhöht, 
was hoffentlich auf den Beſuch der Vorſtellungen von 
En Gorkbllvun 8 ch st 

* [Fortbildungsſchulunterri 

einiger Zeit der Unterricht in . 
bildungsſchule wegen Feſtſetzung eines Ortſtakuts 
bis jetzt ausgefallen iſt, wird derſelbe Monta 
2. November, wieder aufgenommen werden Die 
Aufnahme neuer Schüler und die Ueberweiſung be 
ſelben an die einzelnen Klaſſen beginnt mit ber 
te Woche. h 
. * [Gaspreisermäßigung.] Wegen eine 8 
ſprechung, Ermäßigung der Gaspreiſe beteſfend, ff 
auf Montag, den 26. d. M., Abends 8 Uhr, eine 
Verſammlung im Reſtaurant „Stadt Wien“, Junker⸗ 
ſtraße Nr. 19, anberaumt, zu welcher ſämmtliche Gas⸗ 
conſumirenden Gaſtwirthe eingeladen werden. (Siehe 
Inſerat.) Die Gaſtwirthe ſtützen ihr Geſuch darauf, 
daß auch anderen Gasconſumenten derartige Ver⸗ 
günſtigungen gewährt werden. 

Der Rathhausbau] wurde heute gerichtet und 
zierte den Mittelthurm eine ſchöne große Krone. Den 
n un 3 von der Commune ein 
8 i gegeben. Au 
Neubaues waren gehn rg 


7 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 23. Oktober. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 17,25, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
dement 16,55, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,80. Matt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,50. Ruhig. 

Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 23. Oktober, Morgens 8 Uhr. 


— 


Stationen. | 72257 Celſtus 


Kopenhagen 752 SW Dunſt 13 
Stockholm 747 S bedeckt 11 


2 Wind Wetter Temper. 


. 1 — 


der Beſitzer der warmen Tage wegen noch etwas eteväburg 761 


nachreifen laſſen wollte, geſtohlen. Wir empfehlen 
8 den Glücklichen, welche ihr eigenes Gemüſe 
en dürfen, daſſelbe ſchnell einzuernten, ehe die 
angfinger ihre Hände ausſtrecken. 

Gortſetzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 


Im Verlage der Gebrüder Knauer in Frank⸗ 
m. M. find ſoeben drei leſenswerthe Broch aren 
ei bier „Die Erkältungskrankheiten“ von Dr. 
Guſtav Welce Fieber und ſeine Behandlung“ von 
15 ei und „Wie nährt ſich der Arbeiter?“ 
. Schriften 85 u Während die beiden erſten 
dürchang t Br gemeinverſtändlicher Darſtellung 
2 Kachtenömertie Winke für den Schutz gegen 

ER 9 1 as Verfahren bei Fieberkrankheiten ꝛe. 
geben, enthält die dritte Brochüre mancherlei richtige 
Anweisungen für den Arbeiter, wie er ſich am beſten 
und billigften zu nähren vermag. Es iſt zu wünſchen 
Anden drei Schriften möglichſt weite Verbreitung 

* London, 20. Okt. Der böhm 
Dr. Dvorak iſt als Lehrer für Be avant 
Sa mit liche Gehalt von 15,009 Dollar 
5 5 na icago verpflichtet worden. 0 
185. eig e e 8 Klaſſe der Shubenteie und fee andere See e nike 
vom 17. November bis 5. Dezember fi Mn Tagen eigenen Werke aufgeführt werden, ohne Sonderbezahlung 
„Machſchuß. Die norddeulf attfinden. jährlich geben, hat jedoch einen viermonatlichen Urla 6. 
ſieht ſich dieſes Jahr genöthigt, e 8 pe be a, er i lie deen un Site 
en als Nachſchuß einzufordern. neue Stelle d en Socher er 

„„Von der Waſſerbauinſpektion] wird uns paſſendes Libretto finden, fo will er in Amerika eine 

mitgetheilt, daß wegen des außerordentlich niedrigen] Oper komponiren. (Dvorak gilt als einer der be⸗ 


Moskau 768 S bedeckt — 
Sylt 749 SSW bedeckt 13 
SD Hwolkig 12 


Während jede kleine Stadt Kartoffeln und Ge⸗ 
treide nach Centnern verkauft, iſt Elbing die einzige 
Stadt, in welcher noch in drei verſchiedenen Syſtemen 
(Altſcheffel, Neuſcheffel und Centner) gehandelt wird. 
Trotzdem die Polizei ſämmtliche Maaße und Gewichte 
auf die Aichung neuen Stils prüft, läßt dieſelbe dieſe 
Ungehörigkeit ruhig fortbeſtehen, obgleich viele 
Conſumenten dadurch bereits geſchädigt ſind und noch 
geſchädigt werden. Woran liegt das? 

Ein Bürger. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Peſt, 23. Okt. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
den für das Landesvertheidigungsminiſterium ge⸗ 
forderten Nachtragskredit von fünf Millionen Gulden. 
Auf die Interpellationen der Abgeordneten Ugron 
und Horanszky betreffs der Vorgänge in Fiume und 
der Uzelac⸗Affaire antwortete der Miniſterpräſident 
Graf Szapary, die von dem Hauptmann Uzelac laut 
deſſen Zugeſtändniß gemachte Aeußerung, „es werde 
früher keine Ordnung ſein, bis man nicht einmal in 
den Pöbel hineinſchieße“, ſei vom Kriegsminiſter als 
ungehörig erklärt und dem erwähnten Hauptmann 
dieſe Aeußerung, ſowie ſeine unberechtigte Einmiſchung 
in die Polizeiacklon dienſtlich gerügt worden. Dieſelbe 
Rüge erfuhr das Regimentscommando auch wegen 
ſeines Mangels an Vorausſicht, Vorſicht, ſowie Nicht⸗ 
berückſichtigung der Lage und der vorausgegangenen 
Ereigniſſe. Bezüglich des ſtaatsrechtlichen Verhält⸗ 
niſſes von Fiume betonte der Miniſterpräſident, daß 
es inopportun wäre, die definitive Regelung deſſelben 


eiter 7 
alb bed. 11 


© 5 bed. 13 


SSD eiter 10 
Memel 756 


eiter 5 
S Nebel 5 
SSH heiter 9 
NO ebel 11 
Breslau 78 | CD bedect 9 
Nizza | 759 OND |woltig | 1920 
Trieſt 759 ſtill heiter 
Ueberſicht der Witterung. 

In Deutſchland iſt bei meiſt 7 vorwiegend, 
ſüdlichen Winden das Wetter mild, viel ach heiter, ohne 
nennenswerthe Niederſchläge; nur in den ſüdlichen Ge⸗ 
bietstheilen 90 die Temperatur durchſchnittlich auf den 
Mittelwerth herabgeſunken. 

Deutſche Seewarte. 
Dr TREE EEE EEE EEE EEE TE PERS 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
verhindern das Außerathemkommen, und be⸗ 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 
Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
F. Eichert, Hänsler und Leistikow, in der 
Polniſchen Apotheke in Elbing und in der 
Löwenapotheke in Dirſchau. 


3 u G 28. 
Gymnaſialdirector zu Lyck 5 auubinnen ft zum 


Werkmeiſterverein. 
Sonntag, Vorm. 11 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal: Vorſtand u. Vergnügungscom. 


Elabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 25. d. M.: 


Tanzkränzchen. 
Rinderfleck. 


Gerh. Reimer. 
Heute, Sonnabend, Abends: 


Großes Wurſt⸗Picknick 
Anſtich von 
F. T. Nürnberger, 
Münchener Spatenbräu und 
Königsb. Schönb. Märzen⸗Bier. 


Gerh. Reimer. 


„r! IE De 

Wegen Ermäßigung” des Gas⸗ 
preiſes werden ſämmtliche Reſtaura⸗ 
teure, welche Gas gebrauchen, gebeten, 
ener am Montag Abend 8 Uhr, 
Junkerſtraße Nr. 19, „Stadt 


Vorſicht hat nie geſchadet, dies 
ſollte ſich Jeder, auch des geſundeſte 
Menſch ſagen und bei der kleinſten Ver⸗ 
dauungsſtörung: Saures Aufſtoßen, be⸗ 
legte se Magendruck, Appetitloſig⸗ 
keit ꝛc. ſofort ein geeignetes Mittel, wie 
es die allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind, anwen⸗ 
den, dann hat man ſich nie Vorwürfe 
u machen, nachliſſig geweſen zu ſein. 
Man achte genau darauf, das ächte 
Präparat, mit dem weißen Kreuz in 
rothem Felde, welches à Schachtel 1 M. 
in den Apotheken erhältlich, und keine 
werthloſe Nachahmung zu bekommen. 
Die auf jeder Schachtel auch quan⸗ 
titativ angegebenen Beſtandtheile find: 
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
Bitterklee, Gentian. 


Elbing. Es kann dem Publikum 
nicht dringend genug empfohlen werden, 
ſich über die naturgemäße und wirkſame 
Behandlung des Haares zu orientiren, 
denn der ſpärliche Haarwuchs und die 
häufige Kahlköpfigkeit heutzutage zeigen 
an, daß auf dieſem Gebiete der Körper⸗ 
pflege arge Mißſtände beſtehen. Ueber 
eine rationelle Haarpflege und Förde⸗ 
rung Anleitung zu geben, iſt eine Bro⸗ 
ſchüre beſonders geeignet, welche der 
Germania ⸗Pomade beigegeben und 
Fler Einſendung von zwei Mark nebſt 
Flacon von H. Gutbier's Kosmetiſche 


Offiein, Berlin, Bernburgerſtraße 6, 
haben iſt. 


Kirchliche Anzeigen. 


Evangel. utheriſche Hauptkirche zu 
Marien. 
Am Sonntag, den 25. Oktober &., 
nach Schluß des Vormittagsgottes⸗ 
dienſtes: Ergänzungswahlen der Kirchen⸗ 
räthe und der Gemeinde⸗Vertretung. 


In der Baptiſten⸗Kapelle leitet 
am Montag Abend 8 Uhr Herr Pre⸗ 
diger Haupt aus Hamburg die Er⸗ 
bauung. a 


272CT0ßé6·˙Üüw. ̃ĩ v 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. Oktober 18911. 
Geburten: Schloſſer Hermann 
Zimmermann, T. — Arbeiter Ludwig 
Carl Lietz. T. — Bauunternehmer Aug. 
Winkler, S. — Schmied Joſef Grunert, 
S. — Fabrikarbeiter Heinrich Schlömp, 
S. — Fabrikarbeiter Auguſt Triebel, 
T. — Arbeiter Wilhelm Kuſſin, T. — 
Ziegler Hermann Kuhn, T. — Marine- 
Baumeister Theodor Köhn v. Jaski, T 
Aufgebote: Maurergeſelle Rudolf botstermine 


Differt⸗Elb. und Maria Grabowski⸗Elb. den 22 Februar 1892 
: ’ 


Eheichliegungen: Arb. Friedri 
Freitag⸗Elb. mit Wilen nn Vormittags 11 Uhr 

[4 
Zimmer Nr. 12, 


Elb. — Arbeiter Emil Hellingrath⸗Elb. 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 


beizuwohnen. 
Einige Gaſtwirthe— 


Bekanntmachung. 


In dem Grundbuche von Tolkemit 
Nr. 113 ſtehen Abtheilung III 

a. Nr. 2 dreimal 39 Thlr. 13 Sgr. 
4 Pf. Vatererbtheile verzinslich zu 
5 9% für die Geſchwiſter Anna, 
Andreas, Joseph Abra- 
ham und die Verpflichtung jeden 
der beiden Söhne frei ein Hand⸗ 
werk lernen zu laſſen, auch der 
Tochter bei ihrer Verheirathung 
ein vollſtändiges Bett zu gewähren, 
aus dem Erbrezeß vom 16. Octo⸗ 
ber 1849, 

b. Nr. 3 dreimal 27 Thlr 24 Sgr. 
5 Pf. Vatererbe verzinslich zu 
5 % für dieſelben 3 Geſchwiſter 
Abraham auf Grund der Ver⸗ 


zu 


15. Juli 1856 
eingetragen. 
getilgt und ſollen im Grundbuche ge- 
löſcht werden. 

Auf den Antrag des Grundſtücks⸗ 
eigenthümers, Tiſchlermeiſter Johann 
Wulff junior in Tolkemit, werden 
deshalb die genannten Hypothekengläu⸗ 
biger oder deren Rechtsnachfolger auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche und Rechte 
auf die Poſten ſpäteſtens im Aufge⸗ 


mit Maria Weidner⸗Elb. — 9 
Michael Müller⸗Elb. mit Scheitel 
Reiß, Caroline, geb. Hohenfeld⸗Elb. — 
Arb. Auguſt Eichler⸗Elb. mit Johanna 
Steffen⸗Elb. — Fabrikarbeiter Carl 
Hapke⸗Elb. mit Anna Dietrich⸗Elb. — 
Schloſſer Auguſt Vogler⸗Elb. mit Wil⸗ 
helmine Meyer-⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Rudolf Mel⸗ 
zer, T. 5 M. — Arbeiter Friedr. Hoff⸗ 
J. —, Rentier Abraham 


Elbing, den 20. Oktober 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 29. d. M., 


moor 
434 5 Ei.⸗, dare Bi.⸗ ꝛc.⸗Rei⸗ 
ig I (Knüppelreiſic 
öffentlich ren Ehe werden. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Schönmoor. 
Elbing, den 23. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 25. October 1891: 
Der Trompeter von Säkkingen. 
Montag, den 26. October 1891: 

2. und vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
Edmund Glomme. 


i Dop ei t A e 
Der Troubadour. von 2500 0 e he 
Gummi⸗Tiſchdecken, Wachs⸗ 


decken, Wachs⸗ u. Linoleum⸗ 

Läufer, Fenſterdichtungen ꝛc. bei 
Erich Müller, 

Gummi⸗ u. techniſche Waaren. 


Su 
Ordenkliche Verſammlun 
Be Lung. 
des Herrn Bete ref 


wichtigſten Fragen der Se nie 


Der Vorſtand. 
7777 Se — 
Allcem.Bildungsverein 


Montag, den 26. October er.: Er⸗ 
öffnung der Winterverſammlungen. 
Reviſionsberichte. Vortrag des Herrn 

Lehrer Vanselow: „Ueber Volksbildun 


auptiammelverein 


für katholiſche Waiſenhäuſer. 
Sonntag, den 25. October er., 
Abends 7 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“: 


Geſellſchaftsabend 

= N 8 et 
 ,,,altt von O. Pelz. 

Eintrittspreis pro Perſon 20 Big, ° 
Kinder 10 Pfg. 

ga ie Mitgliedskarten ſind an der 

San vorzuzeigen reſp. ſolche an der 

u 8 5 bei den Vorſtandsmitgliedern 


Der Vorſtand. 


\ „ Kahlkopf: A0, diese glück, 
lichen Menschen mit ihrem, Berrlichen 
Haarwuchs! 
Arzt: 


rat: 


Berlin, Ber 


ernh. Janzen. 


Proben von feinem 


. Winferobſt DE 


von Gr. Röbern befinden ſich bei 
dem Herrn W. Dückmann in der 
Heil. Geiſtſtraße. Derſelbe wird die 
Güte haben, Aufträge auf Lieferung der 
gewünſchten Obſtſorte zu befördern. 


Wien“, ſtattfindenden Verſammlung 


handlungen vom 10. Januar und 


Die Poſten find angeblich. 


Anſprüchen werden ausgeſchloſſen werden. 


ſollen aus dem Forſtreviere Schön⸗ 


Circus- Arena. 
Kl. Exerzierplatz. ER 
Morgen, Sonntag, 3 Porſtellungen, 4, 6 und 8 Ahr. 
Ringkampf 2c. 
Auftreten des Mr. Moris als Teufel, Schlangenmenſch. 


Montag: Letzte Er. Gala⸗Abſchieds⸗Vorſlellung. 


Ganz nen: EHE 


Amerik. Damen-Concurrenz Welklaufen 


von 12 Damen. Die beiden beſten Läuferinnen erhalten ein werthvolles Präſent 
Anfang 7½ Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Die Direction. 


Das cite ER 
Mareipan⸗Theeconfeet und 
Randmareipan 


empfiehlt in bekannter Qualität 
n M. Dieckert. 
EEE 


Detimalwaagen 


von 1 bis 20 Centner Tragkraft offeriren billigſt 


Gebr. Jigner. 
Masken⸗Leih⸗Inſtitut EM 


von M. Paeisch, vorm. Dous, 


Königsberg i. Pr., Mühlenberg Nr. 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


2 Koſtümen aller Art, 
von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten, für 
Maskenbälle, ſowie andere 
Gelegenheitsfeste, 
als Polterabende u. ſ. w. 


Herings⸗Auktion. 
Dienſtag, den 27. d. Mit., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage der Herren Karkutsch & Migge in Königsberg 


150 Tonnen Heringe 
(Norwegische Fettheringe und Scholten) 


an der ſcharfen Ecke verauckioniren. 
| John de Cuvrey. 


EF 
Schnelldampfer 


Berlin —Newyork 


F. Mattfeidt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Billigſte 
Bezugsgquell 


Schon nächſte Woche 
Montag 
und folgende Tage 
Hiehung. mem 


Grosse Geld-Lotterie 
der Elektrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 


1170 Geldgewinne, 


darunter 


das große Loos 


100,000 un 


und ſonſtige Hauttreffer von 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


Ganze u. ſ. w., u. ſ. w. 


Original⸗Looſe 5 
Ahn a ol D Mur 
(Porto und Liſte 20 Pfg. extra) 
die Elektrotechn. Ausstellung 
Lotterie⸗Abtheilung 
Frankfurt a. Main. 


55 kreuzsaltige 
8 Pian i nos 
in solidester Eisen- 
eonstruotion mit 
bester Repe· 


Unterrichts- und 
Uebungszwoecks von 
M. 430, — ab. 

2. November und 
folgende Tage: iii 


Große Frankfurter 


Geld⸗Lotterie. 


Nur baares Geld! 5 
Hauptgew. 1 à 100, M. 
1 & 50,000 . 1 à 5000 M. 


1 à 20,000 M.] 1 à 1000 M. 5 
1 à 10,000 M. 110 à 500 M. zꝛc. 
4170 Geldgew. über 250,000 M. 
Looſe à 5,50, ½ à 3,00, J 
à 1,75, ½ à 1 M., Porto und M 
Liſte 30 Pf. extra. * 
Richard Schröder! 
Bankgeſchäft, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 
gegründet 1875. 

Chem. techn. Verſuchsſtation 
Hantke & Dr. Strassmann, 
hn | | Bönigsbergi.Br.,Stneind.-Langgajie20 
“ VORZUGLICHE. QUALITÄT: «© Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. ges 
A werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs: 
. mittel. — Unterſuchung f. Brauereien, 
Waſſerdichte Pläne, auch für ] Brennereien, Meiereien, Landwirthſchaft. 
Locomobilen und Dreſchkaſten, ] Lab. f. Hygieine. — Herſtellung chem. u, 
Treibriemen, Verpackungen, 


pharm. Präparate. — Unterrichtscurſe in 

Spiralſchläuche, de ce a chem. u. mikrosk Arbeiten. 

bürſten, Putzwolle, Fette, Schlund- 3 

röhren, Streichkappen, Waſch⸗ u. Knaben und 

Wring⸗Maſchinen, auch zur 11 ädchen AR 

Probewäſche, Wäſche⸗Rollen E — 
finden bei uns Beſchäftigung. 0 


empfiehlt \ 2 
Mechaniſche Weberei, 


8 Erich Müller. 5 
e Fiſchervorberg 38. 


GACAO:SOLUBLE 


Duchard 


r Malzextract-Bier 

der Ordensbrauerei Marien- 

burg. mit und ohne medicin. Zuſätze, 

empfiehlt Bernh. Janzen. 

RETTET 
Mykothanaton (Schwammtod) . 
ſeit 1860 amtlich erprobtes Mittel 
gegen 


Hausſchwamm. 


Neueſte Broſchüre mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung u. Preiscourant 
gratis und franco. 

Vilain & Co., Berlin SO., 
Köpenickerſtraße 10 9a. 


Dr. Hpranger'ſcher gehenshalſam 


zo ) Unübertrofjenes 
ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn, Kopf⸗, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in den Apotheken & Flacon 1 Mark. 


Gummi⸗Betteinlageſtoffe, 
Luftkiſſen, Eisbeutel, Spritzen ꝛe. 
Erich Müller, Gummigeſchäft. 


Hoher Verdienſt! 


Ehrenhafte Perſonen jeden 
Standes werden von einem ſeit 
Jahren beſtehenden, reellen Banf- 
hauſe zum Verkauf courshaben⸗ 
der Werthpapiere mit be⸗ 
deutenden Gewinnchancen, 
deren Verkauf geſetzlich erlaubt, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu engagiren geſucht. Je nach 
Leiſtungsfähigkeit ſind jährlich 
2000—5000 Mk. und mehr 
ohne Riſiko zu verdienen. Pro⸗ 
gramme und Bedingungen gratis. 

Offerten unter K. 52 Ber⸗ 
lin SW., Poſtamt 47. 


Patronenhülſen, 
geladene Schrot⸗ u. Kugel⸗ 
Patronen, | 
Nevolver - Patronen, 
Teſchin⸗Patronen, 
Ber Zündhütchen, =: 
Ladepfropfen, 
Beſtes la. Jagdpulver, 
echte Hirſchmarke, 
Patent⸗ und Hartſchrot, 
Sprengpulver und 
Zündſchunr 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. J. H. Huch. 
Büchſenmacher, Elbing. 


Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies 


Reisfuttermehl 


G. & O. Lüders, Hamburg. 
Veerſchiedene neue Plüſch⸗ und 


€ Nips⸗Sophas verkaufe ich billigſt, 


ſowie ein großer Trumeau⸗Spiegel, 
gut erhalten, wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen bei O. Weidner, 
Kettenbrunnenſtraße 15. . 

In einer kleinen Provinzialſtadt Oft: 
preußens ſoll wegen anhaltender Krank⸗ 
heit des Inhabers ein zum Getreide⸗ 
handel vorzüglich liegendes altes 
renommirtes Geſchäfts⸗Grundſtück 
mit Speichern, in dem ſeit einer langen 
Reihe von Jahren bis heute ein Ge: 
treidegeſchäft mit Erfolg betrieben 
worden iſt, unter günſtigen Bedingungen 
ſofort verkauft werden. Offerten 
bis zum 1. Novbr. er. sub T. 3334 
beförd. die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G. 
Königsberg i. Pr. 


oncertpianino, neueſte Eiſenkonſtruk— 
tion, vorzügliche Tonfülle, elegante 
Ausſtattung, 1 m 35 em hoch, ſehr 
billig zu verk. Inn. Mühlendamm 17 JI. 


um 1. Januar 1892 iſt eine Hoch— 
parterre-Gelegenheit, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Garten, zu vermiethen. Näheres Vor⸗ 
berg und Holzſtraßenecke Nr. 5 1 Tr. 
Ein frenndl. möblirtes Vorder⸗ 

Zimmer zu vermiethen Herrenſtr. 2. 
| Feſtlichkeitshalber iſt Mon⸗ 
tag, d. 26. ſchloſſen. Ge⸗ 

äft von Morgens geſchloſſen. 

199 Fleischaner, Cond. u. Reſtaur. 


* 


Großer Ausverkauf wegen Todesfalls! 


== Wollene Damenkleiderstoffe 


von den einfachſten bis zu den beiten Qualitäten. 


Neue Seidenstoffe, 


bedeutende Sortimente in Tag⸗ und Lichtfarben. 


Geſellſchaftsroben in ſchönen Lichteffecten. 
Schwarze Seidenzeuge, gute Qualitäten, ſehr billig. 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


e 3 9 g — 7 


Wäſchemangeln, amerikaniſche Kleiſchhackmaſchinen 
75,000, 50,000, 30,000, 2 nal 20,000 etc. mit Stopfnorridtung, Brodſchneidemaſchinen 
Nur baare Geldgewinne BE 


ſowie die ſämmtlichen 
werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eingang: 
Rothe 


Wirthſchaftsgeräthe 
= Geld-Lotterie. Frankfurter Geld-Lotterie. 


empfehlen in nur beſter Qualität unter Garantie zu bedeutend ermäßigten 
Ziehung ſchon am 28. Oktober 1891. Ziehung am 2. November 1891. 


Fabrikpreiſe 
008 Mk. 3,—, 4 1,50, 4 1.—. a Stück 5 Mk. 2 Loos 2 Mk. 50 Pf., 3 Loos 0,75 Pf. Gebr. Jigner.: 


Porto und Lifte 30 Pf. 


Porto und Liſte 30 P 


Coumiſſionslager 
Ginede- 
eee 

Handschuhen. 


Als außerordentlich billig 
empfehle: 
200 Paar 25 ann dandſchuhe, 
nöpfig, 
Paar 1,25. 

200 Baar couf. Lammlederhand⸗ 
ſchuhe, Akn., mit ſeidener breiter 
Naht, 

85. 

350 Paar ſchwarze Lammleder⸗ 
handſchuhe mit 4 Agr. u. ſeid. Naht 
(jeder Handſchuh iſt mit dem 
Stempel „Derby“ verſehen) 
äußerſt ſtark und dauerhaft für den 
billigen Preis von 
BE 2,35. ug | 
100 Paar däniſche Handſchuhe 
Mousquetaire 6fn. 


7 


Glacéehandſchuhe, 2knöpfig, 
ſchwarz weiß 
1,35. 1,25. 

Couleurte Herren-Glacsehandſchuhe 

Doppelſtepper mit Agraffe, 

E aa 1,75. 
Herren-Glacschandfchuhe 


ſchwarz weiß 
1,85. 1,65. 
Seidene Haudſchuhe 
Paar ſchon von 50 Pfennig an. 
Tricothandſchuhe 


f. Herren 
0,30. 


KEN 
r 


0,25. 


f. Kinder 
0,15. 


Th. Jacoby. 


Feſte | Größte 
Preiſe! 2 00 


Alten u. jungen Männern 
er —— 115 — — e elle Auf- 

enene Schrift d. - 
Rath Dr. Müller über das Med. 


Zeslirle eiuen- a, 


| ie: fl 5 
[Georg Joseph, . 8 


Telephon V. 3910. Telegramm⸗Adreſſe: „Dukaten mann“, Berlin. 


Eingang neuer Herbſt⸗ und 
Winterartikel 


in größter Auswahl. . y 
Wiuter⸗Tricottaillen: Graue Jerſeytaille, „Gelegenheitskauf“, 1,35. 
Wiuter⸗Triesttaillen: 


Schwarz, reine Wolle, in allen Größen, 2,50. 
Winter⸗Trieottaillen: Schwarz, reine Wolle, mit Soutachegarnitur, 2,85. 
Wiuter⸗Trieottaillen: Schwere Double⸗Tricot, elegant verarbeitet, mit 
hochſtehenden Aermeln, gut ſitzende Facon, für 
3,35 bis 3,75. 

Wiuter⸗Triesttaillen: Ganz ſchwere Qualitäten, Pelztricot, v. 4,50 an. 
Wiuter⸗Tricottaillen: Hochmoderne Neuheiten mit eleganter Paſſementerie 
in Seide und Schmelz, mit langem angeſetztem 

Schooß in verſchiedenen Preislagen. 


Th. Jacoby. 


Magazin 


für Haug⸗ und Küchen⸗Einrichkungen. 


Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 
Bei Entnahme ganzer Küchen-Einrichtungen Vorzugspreiſe. 
Cataloge gratis und franco. 


Gebr. Ilgner. 


Das feinfte eugliſche hohlgeſchliffene 


Daſtabe wan Silbe kſtahl⸗Raſirme fe T rantie a M. 2.15. 


den ſtä it Leichti innert 8 Tagen 
geftattet. Elaſtiche 5 . Umtauſch inner 9 
C. F. Lehmann, Eiſenhandl., Elbing, Brückſtr. 22. 


L L 
Simon Zweig, 
Schmiedeſtraße 18. 


Luchgeſchäft und Ausfkaltungsgeſchäft für Herren. 


Anfertigung nach Maass. 
Größte Auswahl in Ueberzieher-, Anzug⸗ 
und Hoſen Stoffen. 


Billigſte Preiſe! Eleganteſte Ausführung! 


verkaufe mit Ga- 


Im Vertrauen 


auf die vielſeitig ausgeſprochenen Wünſche meiner werthen Kunden, und 


der heutigen Zeitſtrömung folgend, habe ich mir bei Eröffnung meines 
neuen Waarenhauſes die Richtſchnur geſteckt, nur noch ftrengfte Reelli⸗ 
tät, gepaart mit äußerſt billigſten Preisnotirungen, als die Haupt⸗ 
prinzipien meinem Geſchäfte anzupaſſen, um eben dadurch ſtets auf dem 
Höhepunkte der geſchäftlichen Leiſtungsfähigkeit zu bleiben. 
Wohl iſt es unbeſtreitbar, daß ſelbſt von Seiten der auswärtigen 
Concurrenz, durch Ueberſchwemmungen von Catalogen und ſonſtigen Preis⸗ 
offerten, vieles angeſtrengt wird, um den anſäſſigen Kaufleuten die Erfolge 


zu ſchmälern, doch erweiſen ſich auch dieſe nur als ohnmächtige Verſuche, 


die Kunden kehren zu ihrer ſeit vielen Jahren anerkannt billigſten Bezugs⸗ 


quelle zurück und erkennen nur zu bald, daß augenſcheinliche Ueberzeugung Wi 


im Stande iſt, das wirklich Preiswürdige von bloßen Angeboten zu 
unterſcheiden. 


J3u äußerſt billigen, 
aber ſtreng feſten Preiſen 
offerire ich: 
vollſtändige ſchwarze ſeidene Merveilleux⸗Robe 12,.—. 

= farbige reinſeid. Merveilleux⸗Robe 20,—. 
ſchwarze reinwollene Cachemir⸗ u. modern 
gemuſterte Fantaſierobe 7,50. 3 
elegante Promenaden⸗Robe 6,50. Bi 
EM dauerhafte Haus⸗ u. Morgen⸗Robe 2,85. 
reinleineues Tiſchgedecke mit 6 Servietten 3,50. i 
Dtzd. reinleinene Battiſt⸗Taſchentücher 1,90. 
„ prima reinleinene Geſichtshandtücher 4,50. 
„ der feinſten reinleinenen Servietten 3,50. 
Desgleichen: 


Gardinen, Teppiche, Möbelſtoffe, Friſaden, 
Flauelle, Parchende und Negligeeſtoffe 


in allergrößter Auswahl zu unerreicht billigen Preiſen. N 
dauerhaftes Jaquett für 2,50. 

moderner halblanger Paletot 6,50. 

modernes extra langes Rock⸗Jaquett 7,50. 

eleg. Winterpaletot, aus modernſten Stoffen gearb., 10,50. 
Abendmantel, mit Steppfutter auch mit Pelz, 6,50. 
moderner Kragenmautel, aus Corkscrew, Kammgarn⸗ und 


Eskimoſtoffen verfertigt, 12, —. * 
Mädchen⸗Mäntel und Kleidchen, 


in reichhaltiger Collection, äußerſt billig. 


1 eleganter Kammgarn⸗Salon⸗Anzug 25, —. 


1 5 engl. Sacco⸗Anzug, modern, 13,50. 
1 Eskimo⸗Paletot mit gutem Wollfutter 13,50. 


1 wetterfeſter Lodenreiſerock 15,.—. 


1 Loden⸗Joppe, elegant, 8,50. f 
Hohenzollernmäntel, Schuwaloffs, Schlafröcke, 


Knabenanzüge und Mäntel, 
reich ſortirt, bei allerbilligſter Preisnotirung. 


D. Loewenthal® 


Waarenhaus. 


Deilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 25. Oktober 1891. 


Nr. 250. 


Nr. 250. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Strasburg, 22. Okt. Die Kartoffelpreiſe 
haben trotz der verhältnißmäßig guten Ernte in Folge 
der ſtarken Ausfuhr eine Höhe erreicht, wie ſie ſeit 
mehreren Jahren nicht mehr geweſen iſt. Der Cent⸗ 
ner Eßkartoffeln wird nicht unter 2,50 ME. abgeges 
ben, obwohl das Angebot an den Markttagen recht 
bedeutend iſt. Auswärtige und hieſige Kartoffelhänd⸗ 
ler kaufen dieſſeits und jenſeits der Grenze alles fort 
und verladen ſeit 4 Wochen durchſchnittlich 40 Wag⸗ 
gons nach Berlin, den Zechen Weſtfalens und Rotter⸗ 
dam. Hält das dem Maſſenverſandt günſtige Wetter 
noch lange an, ſo wird in kurzer Zeit ein Mangel 
1 Hauptnahrungsmittel . unter wel⸗ 
U ff 

leiden ee Wenne ons aer wo 10 
ber Kulm, 22. Okt. In der heutigen Stadt⸗ 
blardneten⸗Verſammlung wurden u. A folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Der Oberpräſident der Provinz iſt be⸗ 
eit, die Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe in 
Kulm zu genehmigen, wenn das ihm vorgelegte Statut 
an den von ihm bezeichneten Stellen abgeändert be⸗ 
ziehungsweiſe ergänzt werde. Der Magiſtrat hat den 
gegebenen Weiſungen gemäß das Sparkaſſenſtatut um⸗ 
gearbeitet und wird daſſelbe in allen Punkten von der 
Verſammlung genehmigt und vollzogen. — Im Treſor 
der Elocations⸗Kaſſe befinden ſich 43,000 Mark in 
Renten und in Pfandbriefen und wird, der Vorlage 
des Magiſtats zuſtimmend, beſchloſſen, dieſelben, zu⸗ 
nächſt aber die Rentenbrieſe, zu verſilbern, wenn 
Gelegenheit geboten iſt, Hypotheken zu erwerben und 
die durch den Verkauf hervorgerufene Coursdifferenz 
dadurch zu decken, daß von den mehraufkommenden 
HZinſen 1 reſp. 13 pCt. dem Grundvermögen alljähr⸗ 
lich bis zur vollſtändigen Deckung wieder zugeführt 
für au, — Das vom Magiſtrat vorgelegte Ortsſtatut 
ur diegz gewerbliche Fortblldungsſchule, das von den 
dem ungsborſtänden mit der Maßgabe genehmigt wor⸗ 
i iſt, daß nur in jeder Woche vier Unterrichts⸗ 
unden, davon 2 in der Woche und 2 am Sonntage 
. werden, rief eine längere Debatte hervor, die 
1 em Beſchluß führte, die Angelegenheit auf mehrere 
dl Per zu vertagen. — Mit Befriedigung nahm 
Ind lidſammlung Kenntniß von dem Ergebniß der 
1 nba ditäts⸗ und Altersverſicherung, nach welchem am 
Oktober ſchon 48 Rentenempfänger vorhanden 
waren, die in ihrer Geſammtheit 5352 Mk. Renten 
jährlich beziehen und der Stadt 1110 Mk. Armen⸗ 
unterſtützung erſparen, und ſprach der Armendeputation 
und dem Bürgermeiſter ihren Dank aus. — Am 


18. d. Abends befand ſich der Arbeiter Traczyck in 
der Gaſtſtube des Kaufmanns Rathke, woſelbſt er mit 
dem 16jährigen Sohn deſſelben in Streit gerieth und 
dabei Skandal verurſachte. Kaufmann Rathke warf 
Traczyck in eine andere Stube und da letzterer hier 
weiter ſkandalirte, nahm der Dachdecker Goralski und 
der Drechsler Napory ihn am Kragen und warfen 
ihn auf die Straße, wo er mit dem Hinterkopf auf 
das Pflaſter auſſchlug und beſinnungslos liegen blieb. 
Von hier wurde er zunächſt nach der Wache und von 
dort nach der Behauſung ſeiner in Fiſcherei wohnen⸗ 
den Tante gebracht, woſelbſt er nach einer Viertel⸗ 
ſtunde ſtarb. Goralski und Napory ſind ſofort ge⸗ 
fänglich eingezogen worden. Die Section der Leiche 
hat ergeben, daß der Hinterkopf eingeſchlagen war 
und daß der Tod in Folge von Gehirnerſchütterung 
eingetreten ſei. (D. Z.) 

* Schloppe, 22. Okt. Geſtern weilte Profeſſor 
Dr. Conwentz, Direktor des Provinzial⸗Muſeums aus 
Danzig, hierſelbſt und beſichtigte in Gemeinſchaft mit 
dem Lehrer Krauſe von hier den in der Nähe am 
Ufer der Dechſel liegenden Schloßberg. Herr C. ſtellte 
feſt, daß der Berg aus der Zeit vom neunten bis 
zwölften Jahrhundert ſtamme und daß auf demſelben 
eine Holzburg geſtanden hatte. Vorgenommene Gra⸗ 
bungen führten zu keinen nennenswerthen Funden. — 
Die Kartoffelernte iſt hierſelbſt als beendet anzuſehen. 
Das Ergebniß derſelben iſt nichts weniger denn be⸗ 
friedigend. Der Ertrag iſt etwa ein Drittel ſo groß 
als der früherer Jahre. Nur ein geringer Bruchtheil 
der hieſigen zahlreichen Stärkefabriken haben in Betrieb 
treten können, und auch ſie dürften gezwungen ſein, 
zustellen Zeit denſelben wegen Kartoffelmangels ein⸗ 
zuſtellen. ; 

* Neumark, 21. Okt. Im Keller der Apotheke 
reinigte kürzlich der Hausknecht feine Kleider mit 
Benzin. Dabei war er fo unvorſichtig zu Werke ge⸗ 
gangen, daß die Kleider plötzlich Feuer fingen. Glück⸗ 
licherweiſe hörten einige Perſonen fein Gejchret und 
machten durch Aufwerfen von Sand dem Feuer ein 
Ende. Sehr leicht hätte ein unüberſehbarer Schaden 
entſtehen können, da in dem Keller viele feuergefähr⸗ 
liche Stoffe lagerten. 

* Löbau, 21. Okt. Durch Brandſtiftung büßte 
ein hieſiger Beſitzer bedeutende Getreidevorräthe ein. 
Vor der Thür ſeiner Scheune ſtand ein mit Stroh 
gefülltes brennendes Faß. Der Beſitzer erleidet einen 
bedeutenden Schaden, da nur das Gebäude, nicht der 
Inhalt verſichert war. 

„Königsberg, 23. Olt. In der verfloſſenen 
Nacht hat in einem Hotel der Vorſtadt ein dort 


logirender Kaufmann aus Inſterburg ſich getödtet. 
Das Motiv iſt unbekannt. Die Leiche wurde heute 
früh nach der Anatomie geſchafft. — Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Möllhauſen aus dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten (Abtheilung IV. für allge⸗ 
meine Verwaltungsangelegenheiten der Staatseiſen⸗ 
bahnen) trifft heute Nacht in Königsberg ein. Der 
Genannte wird ſich hier über diejenigen Elſenbahn⸗ 
Angelegenheiten unſerer Provinz informiren, welche 
der Herr Miniſter Thielen bei ſeiner in Ausſicht 
genommenen Herkunft an Ort und Stelle kennen zu 
lernen beabſichtigt hatte. Die eingetretene Ver⸗ 
hinderung des Miniſters an der Reiſe nach Oſtpreußen 
durch die Arbeiten zum Reichstage haben nach der 
„K. A. Z.“ zu dem Entſchluß im Miniſterium ge⸗ 
führt, Herrn Geh. Rath Möllhauſen nach hierher zu 
entſenden. 

* Bartenſtein, 21. Okt. In dem Gute Hermen⸗ 
hagen hat ein Stier den Gutshirten, der das frei⸗ 
gewordene Thier wieder an die Kette legen wollte, 
ſo zugerichtet, daß er kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte. 5 

* Bartenſtein, 22. Okt. Am vergangenen 
Montage entſtand auf dem zur Grafſchaft Schwans⸗ 
feld gehörigen Vorwerke Paslack Feuer. Eine ſehr 
große Scheune mit bedeutenden Futter- und Getreide⸗ 
vorräthen, ein großer maſſiver Stall und eine Baracke 
ſind verbrannt. Man vermuhet böswillige Brand⸗ 


ſtiftung. (Erml. 8.) 
(essen gun. / 
Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

25. Okt.: Veränderlich, Regenfälle, naß kühl, 
windig. Strichweiſe Reif. 

26. Okt: Veränderlich, vielfach ſonnig, kalter 
lebhafter Wind. Strichweiſe Reif. 

27. Okt.: Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, 
fröſte lebhafter Wind, Strichregen, Nacht⸗ 
röſte. 


r dieſe Rubrik geeignete Artikel und Nottzen find uns 
2 078 ilfemmen.) 


Elbing, 24. Oktober. 
[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Geſtern 
Abend fand eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, 
die der Vorſitzende, Dr. Jacobi, um 5 Uhr eröffnete. 
Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 41 Mit⸗ 
gliedern. Zunächſt ſtellte Herr Dr. Jacobi der Ver⸗ 


ſammlung den dem Magtiſtrate zur Dienſtleiſtung 
überwieſenen Reg.⸗Referendar Marſchall vor. So⸗ 
dann verlas der Vorſitzende ein Schreiben des Elbinger 
Comitees vom Rothen Kreuze, welchem zuſolge 
die Stadtverordneten eingeladen werden, einer auf 
dem Neuſtädterfelde am 1. November ſtattfindenden 
Krankenträger⸗Uebung, ſowie einer am ſelben Tage 
auf dem Elbing ſtattfindenden Waſſerwehr⸗Uebung 
beizuwohnen. — Hierauf berichtete der Referent der 
II. Abtheilung über die neue Kühlanlage für das 
Schlachthaus. Zur ausgeſchriebenen Concurrenz ſeien 
drei Offerten eingelaufen, von denen die billigſte die⸗ 
jenige der Firma Roſenbück u. Co. (26,810 Mk.) ſei. 
Magiſtrat wie Abtheilung empfehlen die Annahme der 
Offerte, was auch ſeitens der Verſammlung einſtimmig 
geſchieht. — Für die Keſſelanlage waren gleichfalls 
mehrere Offerten eingelaufen, von denen diejenige der 
Firma F. Schichau (7350 Mk.) zur Annahme 
empfohlen wird, was gleichfalls einſtimmig geſchieht. — 
Der Referent der IV. Abtheilung empfiehlt ſodann, 
mit Herrn König den Vertrag wegen des Pauper⸗ 
Knabenſtiftes auf weitere 6 Jahre vom 1. November 
ab zu erneuern, was auch angenommen wird. — Den 
Rechnungen des Heil. Leichnams ⸗Hoſpitals, des 
Pauper⸗Knabenſtiftes und des Leihamtes wird hierauf 
ſeitens der Verſammlung die Decharge ertheilt. 
— Namens der I. Abtheilung beantragt ſodann der 
Referent, dem Herrn Rogowski die Weiden in der 
Wanſau auf weitere 6 Jahre zu verpachten. Dieſer 
Antrag, ſowie derjenige, den Syndikus der Stadt als 
Syndikus der Kaufmannſchaft zu beſtätigen, ferner 
die Anträge betreffend die Ernennung eines neuen 
Gefangenenwärters (Adolf Bogdanski) und be⸗ 
treffend die Erhöhung der Entſchädigung der Natural⸗ 
verpflegung der Gefangenen auf 50 Pf. werden ohne 
Debatte angenommen. — Hierauf wird dem Kauf⸗ 
mann Perl die Bewilligung zur Legung eines 
Kanaliſationsrohres vom Alten Markt — Brückſtraßen 
Ecke unter gewiſſen vom Magiſtrate feſt⸗ 
4 5 7 Bedingungen ertheilt, und wird hierzu ein 

eitrag von 100 Mk. ins Extraordinarkum eingeſtellt. 
— Herr Prediger Harder legt die Rechnungen der III. 
und V. Knabenvolksſchule vor, für die Decharge er⸗ 
theilt wird. — Hierauf berichtet Herr Juſtizrath 
Horn Namens der I. Abtheilung über die Aufſtellung 
eines Nachtwächters auf der Holländer Chauſſee bis 
zum Neuſtädter Felde, ſowie über die Penſionirung 


des Schutzmannes Schulz, dem 150 Mk. Zulage 
nebſt Alterszuſchuß gewährt werden ſollen, ferner 
betreffend einen Vorſchlag, zur Wahl eines 


ſtellbertretenden Vorſitzenden des Gewerbegerichtes, 


endlich über den Sparkaſſenbeſtand (65,185 Mi 
58 Pf.) Die Berichte werden von der Se 
zuſtimmend erledigt. Der Referent berichtet ferner 
über die durch die Schlachthausbauanlagen, die Ein⸗ 
richtung der gewerbl. Fortbildungsſchulen ꝛc. noth⸗ 
wendig gewordene Anleihe von 660,000 Mk. Der 
Magiſtrat ſei mit verſchiedenen Geldinſtituten in Ver⸗ 
handlung getreten, die zu keinem Ergebniſſe führten. 
Die Elbinger Sparkaſſe ſei zu ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen und biete außerdem keinen billigen Zinsfuß, 
I daß von ihr abgeſehen würde. Die günſtigſte Offerte 
117 ſeitens der Weſtpr. Kaſſe der Invaliditäts⸗ und 
tersverſorgung vor, die beiläufig bemerkt, monatlich 
} gen 100,000 Mk. Ueberſchuß erziele. Die Kaſſe 
bur ere eine Aprozentige Verzinſung, ſowie 1 pet. 
Amortiſation, ftelle jedoch die Bedingung einer ein 
jährigen gegenſeitigen Kündigung. Hierüber 
müßten die ſchwebenden Verhandlungen mehr Klarheit 
ergeben. In der an die Ausführungen des Referenten 
ns n Debatte ergreift der Oberbürgermeiſter 
5 0 ort, um zu Gunſten der Anleihe bei der genannten 
ale ‚u plaidkren. Schließlich wird die Angelegenheit 
1 — In Betreff der Predigerhäuſer von St. 
f arien hat der Magiſtrat beantragt, da die Inſtand⸗ 
etzung der beiden alten Häuſer 6200 ME. koſten 
an dieſelben lieber am Herrn Levy für deſſen 
95 ebot von 40,000 Mk. zu verkaufen und einen Platz 
1 Herrn Commerzienrath Peters (den Garten an 
15 5 und Wallſtraße) für 12,000 Mk. zu er⸗ 
he en und ein Predigerhaus dort zu errichten, 
810 often auf 35,800 Mk. veranſchlagt find. Der 
ent 1 Fläche würde ſich auf 128 Mk. ſtellen; 
5 Herrn Prediger Lackner bis dahin die 
. Miethsentſchädigung weiter zu gewähren. 
Be und II. Abtheilung beantragen, die Vorlage 
3 5 ugeben, da die Sache noch nicht ſpruchreif iſt. 
915 er buen zunächſt genaue Unterſuchung des 
06 grundes, da hier derſelbe Grund wie bei der 

jöheren Töchterſchule, Poſt und Rathhaus iſt. Ferner 
5 pedielleren Anſchlag über die Baufläche und 
5 1 röße. Es ſind auch andere Projecte in dieſer 
e noch vorhanden, wie z. B Ausbau des 
a freiwerdenden Gemeindehaufes zum Prediger 
l 5 10 wird in die Berathung diefer Vorlage 
SE a er getreten nach dieſer Auseinanderſetzung 
. en Abthellungsreferenten, ſondern dieſelbe an 

1 agiſtrat zurückgegeben, dagegen wird die 

5 Br dee m ION ME. für Herrn Prediger 

Es folgt dann noch eine län 
geheime Sitzung, ſpeciell wegen des 35 Staat in 
Neu, Kußfeld zu errichtenden Remonte⸗Depots. 

9 2 Gütertarif. Am 1. November 1891 
N en für den Verkehr zwiſchen Stationen des 
5 an gal Fanal und Bromberg leinſchließlich 

ahnhöfe und Ringbahnſta 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 9 ſOſtpreußiſchen 
Südbahn einerſeits und Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Senta ad 11 8 und der Breslau⸗Warſchauer 
n andererſeits ein ü 
u: e neuer Gütertarif Theil 2 
Ordinirt] wurden die Predigtamt i 
Friedrich Endemann als Hilſsprediger a 


* Kirchencolleeten.] Zur Förderung des Kirch⸗ 
baues in Pogutken und für Zwecke des Provinzial⸗ 
Vereins der deutſchen Lutherſtiſtung werden in den 
evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens Kirchencollecten 
abgehalten werden. 

* [Landwirthſchaftliche Umſchau.] Volle drei 
Wochen hat das ſchöne Herbſtwetter angehalten, und 
erſt die Nacht des 18. brachte einen, in vielen Gegen⸗ 
den nur unbedeutenden Regenſchauer; doch iſt der 
ganze Charakter der Witterung jetzt ein anderer ge⸗ 
worden, und der heftige Wind, ſowie die erheblich 
niedrigere Temperatur mahnen ſchon ernſtlich an den 
nahenden Winter. Je weiter man aber mit der 
Hackfruchternte fortſchreitet, um ſo deutlicher doku⸗ 
mentirt ſich nun ihr ungenügender Ertrag. Kartoffeln 
liefern im Tuchler, Konſtzer, Flatower und Schlochauer 
Kreiſe ſelbſt auf großen, kräftig bewirthſchafteten 
Gütern oft kaum 40 Zentner pro Morgen, während 
man in den kleinen Bauernwirthſchaften mitunter 
keine 30 Zentner abfährt. Der Grund davon iſt 
häufig in einem während des Monats Juni auf⸗ 
getretenen Nachtfroſt zu ſuchen, welcher in allen ex⸗ 
ponirten Gegenden die jungen Kartoffelpflänzchen auf 
das empfindlichſte ſchädigte. Doch auch in von dieſer 
Kalamität verſchonten Lokalitäten bleibt der Kartoffel⸗ 
ertrag weit hinter auch recht beſcheidenen Erwar⸗ 
tungen zurück, da der kalte und naſſe Sommer dem 


freudigen Gedeihen dieſer aus wärmerem Klima 


ſtammenden Pflanze nur wenig zuſagte. Die Quali⸗ 
tät der Knollen iſt aber oft eine gute, hier hat der 
ſonnige September noch viel helfen können; mitunter 
findet man aber doch auch einzelne angeſtockte Exem⸗ 
plare, und iſt deshalb Vorſicht beim Einmieten dieſer 
Frucht überall dringend geboten. Ebenſo liefert die 
Rübenernte in bei weitem den meiſten Fällen 20 bis 
25 pCt. weniger als im Vorjahre. 

* [Blau Blümlein!] Längſt tft es zwar ver⸗ 
blüht, das ſtill⸗beſcheidene blaue Blümlein, das der 
Frauen ganz beſonderer Günſtling, weil ſie den 
liebſten Schatz und höchſten Stolz der echten deutſchen 
Hausfrau: das ſchimmernde, ſchneeige Linnen eines 
wohlgefüllten Wäſcheſchrankes, ihm verdanken, dem 
ſchlichten, unſcheinbaren Flachs! — Doch hat er ſeine 
Blüthezeit auch hinter ſich, dann beginnt ja erſt 
die Hauptſache, die wichtige Zeit nämlich, die nicht 
minder froh und hoffnungsvoll erwartet wird, als 
Weinleſe und Hopfenernte im Oktobermonat: die 
ſogenannten „Schwingtage!“ — Das iſt ein luſtig 
Leben dort, wo noch mit Sang und Klang, gemeinſam 
in alt⸗herkömmlicher Heiter⸗ und Gemüthlichkeit das 
Brechen und Reinigen von Flachs und Hanf vor ſich 
geht. Was ſolch' ein ländlich Feſt, gemiſcht aus 
Arbeit und Erholung, für die fleißigen Dörfler 
mancher ſtillen Gegend zu bedeuten hat, das vermag 
der anſpruchsvollere Städter freilich kaum recht zu 
begreifen! Hilft doch oft die ganze Nachbarſchaft 
zuſammen bei dem großen Werke, das angenehm gewürzt 
und unterbrochen wird durch mancherlei Erfriſchungen, be⸗ 
ſtehend aus dem „Minnetrunk“, einer Art von Meth, nebſt 
üblichen Gerichten, ſowie aus alten Volksſpielen und 
Geſängen, namentlich den uralten „Schwingtagslie⸗ 
dern“, deren Inhalt die Liebe, der Flachsbau und 


Diöceſe Thorn, und Bernhard Nathanael S i ü 
0 und 2 f pendelin] die Spinnerinnen bilden. — Später darf auch zum 
als Hilfsprediger in Löbau, Diöceſe gleichen Namens. Reigen das männliche Element dem Ewig⸗ Weiblichen 
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ſich beigeſellen, und dann beginnt erſt die rechte 
Heiterkeit, umſomehr, als mancher luſtige Schwank 
und Brauch — je nach der Landes⸗ oder Ortsſitte 
an das ländlich⸗frohe Treiben knüpft. 
— Manche dieſer Bräuche datiren weit, ſehr weit 
zurück, bis in die heidniſche Götterwelt der alten Ger⸗ 
manen: So wählte man z. B. früher mit Vorliebe 
juſt den Freitag zum „Schwingtag“, denn die Göttin 
Freya oder Holda galt ja ehedem als Schützerin des 
Flachsbaues und der Spinnerinnen, und aus dem 
gleichen Grunde ſpielt auch in dieſen Flachsliedern 
die Linde, der heilige Baum der „holden, linden Frau“, 
eine fo große Rolle. — Dort, wo der Flachs oder Hanf im 
Freien zubereitet wird, kommt es vor, daß dem zu⸗ 
fälligen Paſſanten aus dem „Herrenſtande“ der Weg 
durch ein Sprüchlein verſperrt wird, das ihn auf⸗ 
fordert, den Geldbeutel zu ziehen, um ſich loszukaufen. 
— Wie verſchieden aber auch noch immer Sitten und 
Gebräuche an dieſem luſtig⸗wichtigen Arbeitsfeſte find, 
das Blau⸗Blümelein alljährlich für die Frauen 
bringt, — zum Beſchluß des „Schwingtags“ darf 
niemals der „Flachstanz“ fehlen! 


Arbeiterbewegung. 

* Würzburg, 23. Okt. In einer Verſammlung 
der Buchdruckergehilfen wurde mitgetheilt, daß am 
nächſten Sonnabend die Kündigung des Tarifs und, 
falls die Prinzipale vor Ablauf der Kündigungsfriſt 
die Forderungen der Gehilfen nicht erfüllen, am 7. 
November die allgemeine Arbeitsniederlegung erfolgen 
ſolle. Aehnliche Meldungen treffen aus Frankfurt a. M., 
Hamburg, Augsburg, Nürnberg und Mainz ein. 

* Arras, 23. Okt. In Marles ſtreiken gegen 
500 Bergleute in den Kohlengruben. 

„Paris, 22. Okt. In dem heute eröffneten 
zweiten Kongreß der Eiſenbahnarbeiter ſind von den 
circa 400,000 Bedienſteten der Eiſenbahnen kaum 
20,000 vertreten; das aktive Perſonal ſämmtlicher 
Eiſenbahngeſellſchaften iſt der Organiſation des Kon⸗ 
greſſes vollſtändig fern geblieben, von der Mehrzahl 
der auf dem Kongreß erſchienenen Delegivten werden 
Werkſtättenarbeiter vertreten, die zur ſtändigen Be⸗ 
ſchäftigung gar nicht angenommen ſind. Das Generals⸗ 
ſyndikat der Maſchiniſten und Heizer der Eiſenbahnen 
hat an den Präſidenten der parlamentarlichen Arbeits⸗ 
kommiſſion Ricard ein Schreiben gerichtet, worin es 
heißt, die neuerlichen vielfachen Eis enbahnunfälle 
würden von einigen Eiſenbahndirektoren zu Unrecht 
mit dem gegenwärtigen Kongreſſe in einen gewiſſen 
Kauſalzuſammenhang gebracht, die Maſchiniſten 
und Heizer würden niemals ihre Zuflucht zur Gewalt 
nehmen, ſie ſeien ſicher, daß man ihnen Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe. 
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Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

88 Sehr zeitgemäß für das ganze Volk erſcheint 
ſoeben in Fr. Rehtmeyer's Verlag, Hannover, eine 
Broſchüre des Herrn H. Paſie: Enthüllungen 
über das Apothekergewerbe für das 
Volk. An der Hand von 508 Recepten für eine 
Arbelterkrankenkaſſe hat der Verfaſſer mit größter 
Mühe und Sorgfalt eine Aufſtellung gemacht, die es 
jedem Leſer dieſes äußerſt intereſſanten Werkchens 


veranſchaulicht, daß unſer beſtehendes Apothekerweſ 
nicht in den Rahmen unſerer heutigen Zeit paß 
daß die Hand der Verbeſſerung angelegt werd 
muß an ein Gewerbe, das, ſtatt den Armen u 
Kranken eine Ye zu ſein, dieſen vielfach die letzt 
Sparpfennige für unverhältnißmäßig und unbegrün 
theure Arzneien abnehmen muß; abnehmen muß, ſag 
wir, denn der Apotheker verkauft nach einer 
vorgeſchriebenen Taxe. Zum Schluß ſeiner dur 
dachten Abhandlungen über die Entwickelung d 
Apothekergewerbes bis zu feiner heutigen Geſtaltu 
des unbegründeten Conceſſionsweſens und deſſ 
Folgen kommt der Verfaſſer zu Vorſchlägen der Ve 
beſſerung, die nur ſein können: Gewerbefreiheit od 
Verſtaatlichung. Außer den eng Intereſſirten wil 
es kaum einen Leſer dieſes jenjattonell wirkend 
Werkchens geben, der nicht des Verfaſſers 9 
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freudig unterſchreibt. Die Broſchüre koſtet 50 Piel 
nige und iſt durch jede Buchhandlung, ſonſt au 
gegen Einſendung des Betrages von Fr. Rehtmeyer 
Verlag, Hannover, zu beziehen. Zur gemeinnützige 

Verbreitung größerer Partien wird die Ver age 

handlung einen niedrigeren Preis ftellen. 

* Rom, 22. Okt. Die Gattin des berühmten 
hier anſäßigen Phyſiologen Prof. Moleſchott ha 
fih erſchoſſen. Dieſelbe erfreute ſich in der römb 
ſchen Geſellſchaft großer Beliebtheit. 


Dem Tode entriſſen! 

Dankſchreiben wie das nachſtehende amtlich DE 
glaubigte Zeugniß des Herrn Carl Sack zu Born 
ſtedt bei Eisleben bedürfen keines weiteren Com 
mentars, ſondern beweiſen für ſich allein und auf 
das überzeugendſte, daß von allen ſeither zur Dr 
kämpfung der Lungenſchwindſucht empfohlenen | 
Mitteln ſich keines von jo andauernden und glän 
zendem Erfolge bewährt hat, wie die jederzen. 
koſtenfrei erhältliche Sanjana⸗Heilmethode⸗ Herr | 
Carl Sack ſchreibt: An die Direktion des Sarjand“ 
Inſtitutes zu Egham (England). Es gereicht mir zun 
groben Freude, Ihnen mittheilen zu können, daß mein 

ungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt, welches mich ſeit 
10 Jahren gequält, in letzter Zeit mich aber ganz ar“ 
beitsunfähig gemacht hatte und immer ſchlechter wurde, 
ſo daß ich alle Hoffnung auf Wiedergeneſung aufge? 
eben hatte, ſich nun wieder durch Gottes Hilfe und | 
Ihre werthe Heilmethode ſoweit gebeſſert hat, daß ich 
wieder leichte Arbeit verrichten kann. Ich ſage Ihnen 
daher meinen 1 e Dank für Ihren mir in ſo 
reichlichem Maße geleiſteten Beiſtand und kann Ihr 
werthes Inſtitut einem jeden ähnlich Leidenden bejten® 
empfehlen. — Ihr dankbarer Carl Sack, am 27. Juli 
1890. (Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeinde? 
vorſteher Braune zu Bornſtedt.) 

Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Nerven-, Lungen: und Rückenmarksleiden⸗ 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Seere! 
tär der Sanjaua⸗Company, Herrn Herman! 
Dege zu Leipzig. 

Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Abing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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Der Hausfreund. 


Elbing, den 25. Oktober. 


Nicht um Gold. 


Eine Geſchichte aus unſern Tagen 
onſtanze Baroneſſe v. Gaudy. 
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1 6. 
be 125 Stiftsdame Valeska von Senden ſaß 
Schl, ungeduldig auf der Terraſſe des 

chloſſes und glaubte ihren Augen nicht trauen 
et ürfen, als ſie neben ihrem Bruder und 
ont in zwanglosen Beiſammenſein auch die 
ae Gouvernante in den Schloßhof 
„Das ſind ja erbauliche Neuerungen, die 
mein Herr Bruder hier en belebt, 
Piet di die ſtolze Dame erregt, „denen muß 

uttag Grag en werden.“ 

„Wie erhigt erwiderte ſie daher kaum. 
dagegen tadeln Du ausſiehſt, Kind,“ rief fie 
ſtrengen Tante h zu, die zu der kalten, 
dermochte und ine recht ein Herz zu faſſen 
einfilbig blieb. "a, gegenüber immer ſcheu und 
Blumen, die ſie 110 heute gab Edith die 
nicht, wie es ſich 9400 in der Hand behalten, 
Tante, ſondern ſtand t hätte, der zürnenden 
Hue de ihr. nur mit trotzigem Ge⸗ 

„Und es war do 1 
Morgen gehen wir wie et wahr, Mapa 
ſprach dann das Kind auf ein, der Bringeifin! 
Freude in ſeinem ſtrablenden Gef mit plölicher 

„Zu morgen habe ich inzwischen ein Si 
ladung angenommen, die der Kann eine Ein⸗ 
Trenk mit reitendem Boten De 25 
fuhr Fräulein von Senden zu feen 155 
ort. „Fräulein von Trenk hat felbft ein Dank 
Worte dazu geſchrieben, ſie bittet Dich e d. 
Edith morgen mitzubringen. Ich denke, Borkt, 
das iſt wohl beſſer, als wenn fie hier immer 
ſo ganz allein ohne jeden Verkehr zurück bleibt,“ 
ſchloß fie, Jutta dabei gänzlich ignorirend. 
„Ich muß Dich überhaupt bitten, mir nach⸗ 
her auf mein Zimmer zu folgen, dort kann ich 
mit Dir beſſer reden, ohne dritte Perſonen,“ 
bemerkte Fräulein von Senden nach einer 

auſe dann noch. 
in Uinwillig über dieſe ſehr unhöflichen Worte 
Send egenwart Fräulein Gerhardt's folgte 
den, nachdem der Thee von Allen in un⸗ 


| 
| 


behaglichem Schweigen eingenommen war, feiner 
voranſchreitenden Schweſter. 

„Was giebt es denn, Valeska? Du thuſt 
ja äußerſt geheimnißvoll!“ fragte Senden bei 
dem Eintritt in das Zimmer ſeine Schweſter. 

„Nun, ich ſoll doch vor der fremden Perſon 
nicht etwa Deine intimſten Privatangelegenheiten 
erörtern!“ entgegnete Valeska kaltblütig. 
„Während Du heute auf langem Spaziergange 
Dich vergnügteſt, bat außer dem reitenden 
Boten aus Burg Steinau noch Jemand nach, 
Dir geſragt — Levy war hier.“ 

Bei Nennung dieſes Namens fuhr Senden: 
jäh auf. „Der verwünſchte Kerl! Was kann 
er hier wollen? Der Wechſel iſt nicht vor dem 
dreißigſten fällig.“ 

Alle Freundlichkeit, die in den letzten Stun⸗ 
den das Antlitz des Schloßherrn erhellt hatte, 
war jetzt mit einem Schlage verſchwunden und 
er ſtarrte düſter, ja erbittert vor ſich hin. 

„Ja, lieber Bruder, ich kann Dir nicht hel⸗ 
fen, ich muß Dir doch ſagen, was geſchehen iſt,“ 
fuhr die Schweſter kühl fort. „Ich ſaß auf der 
Terraſſe und ſpähte nach Dir und dem Kinde 
aus, da fuhr ein leichter Korbwagen unten 
vorüber, ich erkannte ſofort in dem Inſaſſen 
Levy. Neben ihm ſaß noch ein anderer Mann, 
ſeines Stammes offenbar. Als Levy mich gewahr 
wurde, warf er dem Gefährten die Zügel des: 
Geſpannes zu und ſtand in wenigen Sätzen, un⸗ 
angemeldet, neben mir. Ich war ganz ſprach⸗ 
los über dieſe Frechheit, und ehe ich ihm eine 
Zurechtweiſung ertheilen konnte, ſagte er, indem 
er ſich gar nicht einſchüchtern ließ und mich ſo 
recht hämiſch dabei muſterte: „Halten zu 
Gnaden, heute iſt der fünfzehnte und wenn der 
Herr Baron am dreißigſten nicht zahlt — ſo 
prolongirt der Levy den Wechſel nicht wieder!“ 
Mit dieſen Worten war er auch ſchon wieder 
verſchwunden. 

„Ich bitte Dich, Horſt“, fuhr die ſtolze 
Dame erregt fort, „mach' doch mit dieſer elenden 
Wirthſchaft ein Ende und ſchaffe Dir den 
Juden vom Halſe! Es geht ſo nicht länger 
weiter. Dich kann nur noch eins retten: eine 
vornehme glänzende Partie. Wenn wir morgen 
bei Trenks ſind, da ſprich endlich das Wort, 
auf das Kamilla ſchon lange wartet.“ 

„Das iſt es ja eben, Schweſter, was mir 
die Sache gründlich verleidet. Der Kammer⸗ 
herr von Trenk iſt ja ein ſehr angeſehener 
charmanter Mann, und als ſein Schwiegerſohn 


wäre ich mit einmal alle Sorgen los, das weiß 
ich wohl. Aber ich ſage Dir, es iſt mir nicht 
möglich, Valeska, um Kamilla zu freien! Wüßten 
die Damen, wie ſehr ſie in unſern Augen allen 
Reiz verlieren, wenn ſie uns ſo unverkennbar 
entgegenkommen, wie Fräulein von Trenk es 
thut — ſie ließen es wohl bleiben! Ja,“ fuhr 
der Sprechende in ſichtlich wachſender Erregung 
fort, „einmal in jungen Jahren läßt man ſich 
wohl berücken. Damals, mit Leonie, ich muß 
es ja geſtehen, wurde ich mehr geheirathet als 
ich heirathete — ein zweites Mal paſſirt mir 
das aber nicht! Wenn ich überhaupt noch einmal 
wählen ſollte, ſo würde es nur ſein, wenn 
Herz, Seele und Verſtand in gleichem Maße 
dabei mitſprächen, wenn ich liebte, voll und 


anz!“ 

8 5 Horſt — Du faſelſt wirklich!“ erwiderte 
ſeine kühl berechnende ſtolze Schweſter in faſt 
verächtlichem Tone. „Ueberlaſſe die Romantik 
den Schwärmern. Für Leute unſeres Standes 
giebt es nur einen Wahlſpruch: Noblesse oblige! 
Dein Sträuben hilft Dir nichts. Wovon willſt 
Du den Levy bezahlen, wenn Du Dich morgen 
wieder noch nicht erklärſt?“ 

„Ueberlaß' das mir,“ rief zornig der Ge⸗ 
reizte, und indem er ſich haſtig erhob und 
dröhnend die ſchwere Eichenthüre in's Schloß 
warf, ließ er die indignirte Stiftsdame allein. 


N 

Am folgenden Mittag ſtand Jutta auf der 
müchtigen Terraſſe und ſah die große Staats⸗ 
kutſche vorfahren, in welche zuerſt Fräulein 
von Senden in ſtarrer, grauer Seide und mit 
dem vornehmen Stiftskreuz an der linken 
Schulter einſtieg. Dann folgte ihr Bruder, eine 
finſtere Entſchloſſenheit lag in ſeinem Geſichte, 
er war den ganzen Tag nicht aus ſeinem Zim⸗ 
mer herausgekommen. Die Leute ſahen ſcheu 
nach ihm. Edith, die richtig, trotz allen Sträu⸗ 
bens, mitgenommen wurde, warf noch aus dem 
Wagen ungezählte Kußhändchen nach ihrem 
lieben Fräulein — dann zogen die Pferde an, 
und Jutta in eigenthümlicher Beklommenheit 
blickte der Staubwolke lange nach. Was 
hatte vorhin die Kammerjungfer des Fräu⸗ 
leins von Senden mit der alten Köchin zu 
flüſtern gehabt, als fie im Durchgang zuſammen 
ſtanden, wo Jutta flüchtig an ihnen vorüber⸗ 
ſtreifte? „Glücklicher Bräutigam heute 
unſer gnädiger Herr,“ hatte ihr ſcharfes Ohr 
aufgefangen und auch noch die Antwort der 
treuen langjährigen Köchin. „Iſt auch Zeit! 
Mit uns geht es töglich mehr herunter! Der 
gnädige Herr braucht eine reiche Frau!“ — 
Dann waren beide verſtummt. 

War es denn möglich, würde auch er, der ihr 
fo frei, fo ſtolz erſchien, in dieſem Punkt nicht 
anders denken und handeln wie die Herren 
daheim? Würde er wählen eine vornehme, 
reiche Frau, vielleicht in Burg Steinau, und 
heute Abend — wenn ſie heimkehrten, wäre 
Alles zu Ende!? Was denn zu Ende? fragte 
ſich Jutta in heißen Schauern und ſchlug die 


Hände vor das Geſicht. Ihr Denken verwirrte 


ich. 

„Ach, lieber Gott, hilf! Du allein kannſt 
helfen!“ ſtammelten ihre blaſſen Lippen. Wußte 
ſie gleich nicht, was ſie erbitten ſollte, da ſie 
ſich ſcheute, tiefer in ihr eigenes, bewegtes Herz 
zu blicken, ſo flüchtete ſie doch, recht wie ein 


Kind, demüthig und zuverſichtlich zugleich 80 


Gottes treues Vaterherz. „Er macht es nich 
wie wir's gedacht, Er macht es beſſer als wir 
denken.“ 

Dieſen ihren Lieblingsvers ſagte ſie ſich auch 
heute tröſtlich ſelbſt vor — dann eilte ſie hin⸗ 
aus. Wie war die Erde herrlich, überall ſtrahlte 
und funkelte die Sonne, unten rauſchte der 
Rhein — ja „die Welt tft ſchön überall“, rief 
Jutta, „darum fort ihr düſteren Gedanken!“ 

Stundenlang erging ſie ſich in der 
herrlichen Natur ringsum, fo recht tief athmete 
ſie die linde köſtliche Luft ein, 
als könne ſie gar nicht zurück in die Zim⸗ 
merhaft auf Schloß Tanneck. Die Kornfelder 
ſtanden hoch, denn es war unmittelbar vor der 
Ernte. Jutta wanderte einen Rain entlang, 
und die Aehren hüllten ſie völlig ein. Da 
hörte ſie dicht unter ſich in einem Hohlwege 
zwei fremde Männerſtimmen eifrig ſprechen. 

„Geſtern war die Gnädige zu Hauſe, da 


ihr war, 


konnte ich Dich auf dem Schloſſe nicht herum⸗ 


führen, aber heute holen wir es nach,“ ſprach 
einer der Männer mit häßlicher, fremdartlg 
klingender Stimme. „Ich ſage Dir, Nathan, 
Schloß Tanneck muß mein Eigenthum werden! 
Zwei Wechſel habe ich von dem Baron auf⸗ 
gekauft, ohne daß er es ahnt, außerdem iſt 
er mir noch zehntauſend Mark ſchuldig. Am 
dreißigſten ſind ſie fällig! — Auf Tanneck 
laſtet überdies eine große Hypothekenſchuld, ſo 
daß der Baron kein Geld mehr borgen kann. 
Ach! Nun iſt es hier endlich mit der hoch⸗ 
müthigen Ariſtokratenſippe vorbei, und ich werde 
Herr von Schloß Tanneck! Das hat der alte 
Baron ſich wohl nicht träumen laſſen, als er 
vor zwanzig Jahren meinen Vater und mich 
wollte vom Schloßhof peitſchen laſſen, daß jetzt, 


jetzt endlich ich ſeinen Sohn jagen kann 
von ſeinem Beſitz! ſage Dir, Na⸗ 
than, Rache iſt ein Gericht, das am 


beſten ſchmeckt kalt genoſſen — lange genug 
habe ich auf dieſen Tag zu warten gehabt.“ 

Wankenden Schrittes hielt Jutta den Athem 
an, denn ſie hatte aus dem Geſpräche erkannt, 
welches Unheil Herrn von Senden drohte. Die 
beiden Männer entfernten ſich und Jutta ſuchte 
ihren Geiſt zu ſammeln. 

Hatte ſich denn heute Alles verſchworen, um 
ſie außer Faſſung zu bringen? Stand es wirk⸗ 
lich ſo ſchlecht um Herrn von Senden? Das 
hatte ſie ſich nicht träumen läſſen! Was würde 
er thun, um ſich und ſein Kind vor dem Ruine 
zu erretten? 

In äußerſter Betrübniß ſetzte Jutta endlich 
ihren Weg fort. O, daß ſie mit ihrem lieben, 
klugen Vater ſprechen könnte, der würde als 


— 


erfahrener Geſchä 5 
Ausweg für Ihäftemann gewiß noch einen 


Aber nein, ihren 
bee beille Sache Vater konnte Jutta nicht in 
a 


der immer verſtanden 
ſeiner Tochter zu leſen, 


g ſich gewiß auch nicht wenig über 
ban „ Öxennenden Eifer wundern, Herrn 
Vater aun zu helfen. Wos würde der 


d was Herr von Senden davon 
ge Nein, nein, um Alles in der Welt — 
ele en Vater konnte ſich Jutta in der An⸗ 
wi e nicht wenden! Und Senden ſelbſt — 
6 rde er ſich bei ſeiner Charakteranlage über⸗ 

aupt von Intta helfen laſſen? 
S In tiefe Gedanken verſunken, hatte fie das 
chloßthor wieder erreicht und ſah zu nicht ge⸗ 
ringem Staunen von der anderen Seite die 
Kutſche mit den Senden'ſchen Herrſchaften 
herbelfahren, die fie noch lange in Burg Steinau 
geglaubt hatte. Was war nur geſchehen? 
Edith lehnte blaß und ſtill in den Armen 
ihres Vaters, und dieſer blickte verſteinert 
und finſter vor ſich hin, genau fo 
wie er fortgeſahren war. — Sah ſo ein glück⸗ 
licher Bräutigam aus? Fräulein von Senden 
porte ein bitterböſes Geſicht und ſchalt immer⸗ 
ard auf die Kleine, die regungslos blieb und 
. ra de 
a ſah Herr von Senden auf und wie ein 
ſegte al flog es durch ſeine Augen, als er 


„Fräulein Gerh j M 
di ard! Da find wir zurück, 
de ie krank geworden. Würden Sie wohl 
lte haben, fie gleich zu Bett zu bringen?“ 
Dann lenkte der Wagen um, ein Stallknecht 
nahm dem Kutſscher die Zügel ab und führte 
Wagen und Pferde nach dem Stall. 
Valeska von Senden rauſchte ſofort in ihre 
Gemächer, ohne ein freundliches Wort der Er⸗ 


klärung. Edith legte zut 
um Jutta und ſagte Aäglich daß er Aermchen 


„Hier iſt es doch viel öne 
vielen fremden Menſchen se Und en 
Tante Trenk immerfort: ſüßer Engel zu mir 
ſagt und Kuchen und Eis mir auf den Teller 
packt — nachher hat ſie mir doch nicht geholfen!“ 

Fragend blickte Jutta auf. 

„Da haben wirs!“ rief aber Senden, 
zwiſchen Aerger und Lachen ſchwankend. „Die 
gute Dame iu Steinau hat mein Kind mit 
allerlei Herrlichkeiten ſo vollgeſtopft, daß, wie 
zuletzt noch der Champagner kam, von dem 
Edith auch trinken mußte, ein Ohnmachtsanfall 
mit Erbrechen bei dem Kinde erfolgte. Da 
habe ich ſchnell anſpannen laſſen und bin froh, 
der ganzen Affaire entronnen zu ſein! Sie 
glauben doch nicht, Fräulein Gerhard, daß die 
es für Edith noch ſchlimme Folgen haben 

1 U} 


„Ein verdorbener Magen, Herr von Senden? 
O nein, der iſt bei Kindern ungefährlich,“ war 
die beruhigende Antwort Jutta's. „Ueberlaſſen 
Sie Edith heute nur mir, ich ſorge für Alles.“ 


Dann zog ſie die Kleine in das Schlafzimmer, 
half ihr raſch ſich auskleiden, und ſetzte ſich zu 
ihr an's Bettchen. 

„Jetzt wirſt Du ſtill liegen und ſchlafen, 
Edith, und Papa keine Sorge mehr machen, 
nicht wahr? Trinke raſch hier die Taſſe Pfeffer⸗ 
münzthee, und morgen tft Alles wieder gut, jo 
Gott will!“ 

„Ach ja, liebes Fräulein Gerhard,“ ſtimmte 
Edith ein, „was Du ſagſt, thue ich immer gern. 
Du nennſt mich zwar nicht „ſüßer Engel“, 
aber lieb haſt Du mich doch, nicht wahr?“ 

„Gewiß, Kind, aber jetzt liege ſtill und 
ſprich nicht mehr, Du mußt ſchlafen! Ich bleibe 


bei Dir. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Wenn ſich die Königin von Großbri⸗ 
tannien und Irland einmal im vollzähligen 
Kreiſe ihrer Angehörigen befinden würde, ſo 
ſähe ſie ſich von einer außerordentlich zahlreichen 

erſammlung umgeben, in der zu gleicher Zeit 
— fie ſelbſt mit eingerechnet — vier Generatio⸗ 
nen vertreten ſein würden. Aus der Ehe der 
Königin mit dem verſtorbenen Prinz⸗Gemahl 
Albert entſtammen im Ganzen neun Kinder, 
dieſe waren ihrerſeits ſämmtlich verheirathet und 
lebten bis auf die Prinzeſſin Luife, die Gemahlin 
des Marquis de Lorne, in kindergeſegneter Ehe; 
zwei von ihnen jedoch, die Großherzogin Alice 
von Heſſen⸗Darmſtadt und der Herzog Leopold 
von Albani, find inzwiſchen verſtorben. Was 
nun dieſe illuſtre Nachkommenſchaft im Einzelnen 
anlangt, ſo iſt bekanntlich die Kaiſerin Friedrich 
die älteſte Tochter der Königin Victoria. Aus 
ihrer Ehe mit Kaiſer Friedrich leben zwei Söhne, 
der jetzige Kaiſer Wilhelm II. und Prinz Hein⸗ 
rich, und vier Töchter: die Erbprinzeſſin Char⸗ 
lotte von Sachſen⸗Meiningen, die Kronprinzeſ⸗ 
ſin Sophie von Griechenland, die Prinzeſſin 
Victoria, Gemahlin des Pinzen Adolf ven 
Schaumburg⸗Lippe, und die noch unvermählte 
Prinzeß Margarethe. Von ihnen hat Kaiſer 
Wilhelm wiederum ſechs Söhne, Prinz Heinrich 
und die Kronprinzeſſin von Griechenland je 
einen Sohn und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen eine Tochter. Das zweite Kind der 
Königin Victoria iſt ihr dereinſtiger Nachfolger, 
der Prinz von Wales. Dieſer hat wieder zwei 
Söhne (Albert Victor und Georg) und drei 
Töchter; die älteſte, die Herzogin von Fife, iſt 
bereits Mutter eines kleinen Töchterchens. Dem 
Alter nach folgte nun die verſtorbene Großher⸗ 
zogin Alice als drittes Kind. Dieſe Fürſtin 
hinterließ fünf Kinder. Das älteſte, die Prinzeſſin 
Victoria, ift mit Prinz Ludwig von Battenberg 
vermählt und ihre Ehe iſt mit zwei Kindern 
geſegnet; die zweite Tochter iſt die Großfürſtin 
Eliſabeth, Gemahlin des Großfürſten Sergius 
von Rußland; nun folgt Irene, die jetzige 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, und ſodann, 


noch unvermählt, Prinz Ernſt und Prinzeß 
Alice. Als vierter in dieſer genealogiſchen Reihe 
iſt der Herzog von Edinburg zu nennen, deſſen 
Ehe mit einer ruſſiſchen Großfürſtin ein Sohn 
und vier Töchter entſproſſen ſind. Auch ſeine 
Schweſter, die Prinzeſſin Helene, Gemahlin 
des Herzogs Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg, hatte fünf Kinder, 
von denen jedoch das jüngſte, Prinz Harold, 
kürzlich geſtorben iſt. Daß die Marquiſe von 
Lorne, Prinzeſſin Luiſe, in kinderloſer Ehe lebt, 
haben wir bereits erwähnt; ſie iſt das ſechſte 
Kind der Königin Victoria. Das ſiebente iſt der 


Herzog von Connaught, dem ſeine Gemahlin, 


Prinzeſſin Luiſe von Preußen (Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl) drei Kinder geſchenkt 
hat. Der bereits oben erwähnte Herzog von 
Albany, der nun zu nennen tft, war mit Prin⸗ 
zeſſin Helene von Waldeck vermählt und hinter⸗ 
ließ bei ſeinem Tode zwei Kinder. Bei dem 
jüngſten Kinde der Königin des Inſelreiches 
wird die Genealogie etwas ſchwierig. Prinzeſſin 
Beatrice iſt nämlich ſeit 1885 mit dem Prinzen 
Heinrich von Battenberg vermählt. Ihr Gemahl 
iſt der älteſte Bruder des oben genannten Prin⸗ 
zen Ludwig, der ihre Nichte, die heſſiſche Prin⸗ 
zeſſin Vickoria, gehelvathet hat. Der ältere 
Bruder iſt ſomit der Neffe des jüngeren, die 
Tante die Schwägerin ihrer Nichte geworden. 
Prinzeſſin Beatrice hat vor ganz kurzem dem 
vierten Kinde das Leben gegeben. Wir über⸗ 
laſſen es unſern Leſern, aus den vorangegangenen 
Daten ſich nun die Geſammtſumme aller Der⸗ 
jenigen zu bilden, die von der Königtn Victoria 
ihre Abſtammung herleiten. Es iſt dies, wie 
geſagt, eine ebenſo illuſtre, wie ſtattliche Ver⸗ 
e ; benigad mit 
— Autographenjagd mit „bezahlter 

Rückantwort.“ In Lübeck hatte 85 zur 
Beſchaffung einer Heizungsanlage für die 
St. Marienkirche einen Wohlthätigkeitsbazar 
veranſtaltet und hierzu zahlreiche Verkaufs⸗ 
objekte durch freiwillige Spenden beſchafft. Ein 
findiger Kopf war auf die Idee gekommen, 
hervorragenden deutſchen Künſtlern und Schrift⸗ 
ſtellern Poſtkarten zu ſenden, mit der Bitte, 
ſich durch irgend ein Autogramm zu verewigen. 
Von mehreren Seiten wurde dieß 
ſprochen und zwar theils in ſcherzhafter, theils 
ernſthafter Weile. U. a. ſchreibt Guſtav Freitag: 

Durch Belehren, Sagen, Singen 

Seinem Volk das Herz zu wärmen 

Dafür ſoll ein Dichter ſchwärmen, 

Aber zaum wird ihm gelingen, 

Läßt er auch auf kleinen Zetteln 

Reim und Sprüche artig betteln, 

Mit allen ſeinen ſieben Sachen 

Einer frommen Kirchgemeinde 

Ihrer Andacht arge Feinde — 

Kalte Beinchen — warm zu machen. 

Aehnliche Verſe, theils auch Zeichnungen, 

widmeten: Paul Meyerheim, Wildenbruch, 


Defregger, Roſegger, Wilbrandt, Rhiel, Klaus 


Groth, Paul Hehſe nnd andere. 


er Bitte ent⸗ 


— Camden ⸗Place, jene Villa bei de 
Dorfe Chislehurſt, welche Napoleon III. nd 
ſeiner Entthronung bewohnte, verſchwindet je 
vom Erdboden. Mr. Strod, der Beſitzer vo 
Camden⸗Place, hat Park und Gärten parzellire 
laſſen, um kleinere Grundſtücke an London 


Hildesheim 
fahren. 


Heiteres. 


* Verblüffende Logik.] Der Geſchäfts⸗ 
Inhaber (nervös zu dem Handlungsreiſenden, 
der trotz aller Aufforderungen nicht fortgehen 
will): „Jetzt habe ich es aber endlich ſatt - 
Machen Sie, daß Sie binauskommen!“ — Der 
Handlungsreiſende: „Mit welchem Rechte weiſen 
Ste mir die Thüre?“ — Der Geſchäfts⸗In⸗ 
haber: „Mit welchem Recht.. kann 
hier machen, was ich will ... ich bin hier bei 
mir zu Hauſe!“ — Der Handlungsreiſende: 
„Und ich — bin ich hier nicht auch bei Ihnen 
zu Haufe?“ 


* [Jägerlatein.] Förſter: „Sehen Sie, 
meine Herren, mein Nero iſt ein ſo kluges 
Thier, Sie glauben's gar nicht. Kürzlich früh⸗ 
ſtücke ich, und er ſitzt neben mir und guckt 
mich nach ſeiner Gewohnheit an. „Nero,“ 
frage ich, „willſt Du auch ein Endchen Wurft? 
— Er wie der Blitz auf und in den Garten.“ 
Den Augenblick darauf iſt er wieder da, und 
was glauben Sie, hat er im Maule? — Ein 
Jelängerjelieber!“ 


* 

*Nachkur.] Gutsbeſitzer: „Aber, Frau, 
was ſoll das heißen, mir wurde ſchon geſagt, 
daß Du Dir im Badeort von dem Lieutenant 
die Kur ſchneiden ließeſt, und nun ladeſt Du ihn 
noch zu uns ein?“ Frau: „Der Arzt hat mir 
doch 'ne Nachkur verordnet.“ 


* [Ein kleiner Druckfehler.] Gaſt: 
„Heda, Kellner!“ Kellner: „Sie wünſchen, mein- 
Herr?“ Gaſt: „Kellner, das iſt wohl ein kleiner 
Druckfehler, ich habe Kalbsleber beſtellt und 
Sie haben mir Kalbsleder gebracht.“ 
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